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Zur Tagesgeschrchte.
Karlsruhe , 13 . Mai .

uniJ® £ liabeu sich wieder einmal getäuscht
® {3ncr nänilich . Sie werden überhaupt nie ge-
werden . So oft irgendwo in Deutschland ein

Mim .̂ lchof gewählt lvird , knüpft die liberale Presse
>1,»,, ^ Vermutungen an seine Persönlichkeit , die ge-

^ darauf hinausgehen , daß er kein Freund des

p,j ^ ^ ontaniZmus " sei rc . Diese und jene Aeußerung
t; ,, äum Beweis angeführt und die guten Leute wiegen
der Eine Zeit lang in der angenehmen Hoffnung ,

sei so eine Art nationalliberal , auf jeden ^ all

er^ . Etwas „ auliultramontau "
. Aber die Wirklichkett ist

9>>Jffam und zerstört immer die schönsten Jllustonen .
od, erinnert , weist es , wie die nationalliberale Press e

Hochw . Herrn Erzbischof in Freiburg sympathtsch
do? weil sie glaubte , Grund fiir die Meinmlg zu

er werde keine Frage je anrühren , die et» Bischof

lln? • " "tionalliberaler Meinung nicht anrühren darf .

bZ letzt — gibt es in ganz Deutschland, außer Bischof
Wer in Notlcnbnrg , keinen Bischof , der so angefemdet

»/ -i ' wie unser Erzbischof . Warum ? Weil er den
. nonaliiberalen Erwartungen nicht entsprochen hat .

ging es mit dem Hochw . Bischof von Notten -
Achnlich geht es mit dem Hochw . Erzbischof

Köln . Vor einigen Wochen noch war die national -
‘“ernle Presse des Lobes voll über ihn . Bereits wurde

„ p
wegen die „ Ultramontanen " angeführt . Aber jetzt

(f
er

[ei, die nationalliberalen Blätter schon wieder , daß
Mschof Fischer ebenfalls nicht nationalliberal ist und

~ Unkt kolossal in ihrer Werffchätzung . Die „Köln .
fLf . und der „Schwab . Merkur " stellen nämlich betrübt

der Kölner Erzbischof — ach Himmel — ein
l unungsgcnosse des Rottenburger Bischofs ist, wie

i>iö ' r
C1,ic

.
, u Pastoralschreiben an die Geistlichen der Erz -

di . « . hervorgeht ; zeigt er sich doch besorgt für
>vn

^Unterhaltung des katholischen Glaubens ; ja — er
jra

,flt cs sogar auf den Syllabns hinzuweisen , der ein
^ "lstein für unsere Zeit sei .

unsere Gegner merken gar nicht, wie ergötzlich es für
sNo ist , wenn wir immer wieder sehen, wie sie herein -
wUen . Sie mögen sichs doch ein für allemale in ihr
Merkbuch schreiben : einen nationalliberalcn Bischof gibt
^ in Deutschland nicht ; den» nationalliberal und
katholisch hat sich trotz der Name » v . Bodman , Jung -
hanns , Obkircher noch nie gut zusammen vertragen und
verträgt sich zur Zeit m keiner Hinsicht .

Ueber das orientalische Protektorat
Mt die „Süd . R . K ." folgende Aufklärung : An dem
tlinilstück, den vatikanischen Teil der Kaiserlichen Rom »

Wrt mit Neuerungen auf dem Gebiet des katholischen
^ rvtcktorats im Orient in Zusammenhang zu bringen ,
aeveiten drei verschiedene Richtungen : römischklerikale
r ? eue, die durch Vorspiegelung absonderlicher Errungen -
^ aften Deutschlands in Frankreich Eindruck machen
'° ° I>en, Pariser Opposilionspolitikcr , die einen Triumph
U deutschen Kirchenpolitik ansmalcn , um die Verderb¬
et der französischen darzutun , und deutsche Partei¬

en lieben Bekannten , Kollegen, Aktionären
Geschäftsfreunden , welche in diesen

| ßn meiner in so überaus herzlicher Weise

acht , spreche ich hiermit den tiefge-

testen Dank aus .
Karlsruhe , 12. Mai 1903 .

Heinr. Vogel,
Direktor der Aktien - Gesellschaft „ Badenia “

,
Feuilleton - Redakteur des „ Bad . Beobachters “ .

Gnade .
— ■ (Nachdruck verboten . )

ES gibt ein königlickeS Gut ,
Das kann im Sturm nicht wanken :
Ein hoher , starker Glaubensmut
Und hehre Lichtgedanken.

Die fliegen gleich den Vögelein
Hin dnr des Himmels Räume ,
Und bringen auf den Flügeln fein
Des Jenseits gold'ne Träume .

Die lachen ob der Feinde Zorn
Gar sorglos ohne Grämen .

as wir geschöpft aus heil 'gem Born
Kann uns ja keiner nehmen.

Und wandeln wir auch lebenslang
Nur ichmerzensreichc Pfade ,
So ist cS uns doch nimmer bang ,

- Uns schützet Gottes Gnade .
Karlsruhe , im Mai 1003 . Luise Brn hn .

A 71a
Vom Papstjnbilämn .

- - Rom , 10 . Mai .
-M. /2 in der Frühe fanden sich sämtliche Pilger
sei^ vbitäuniswallfahrt in der Peterskirche ein , wo -
ltzxU. . Kardinal Steinhnber am Altäre der Cathedra

l ln ^er Assistenz einiger Alumnen des Germani -
me hl . Messe zelebrierte . Während der heiligen

ljch
'Olung ließen die Pilger unsere deutschen Kirchen -

-k ? im gewaltigen Dome ertöneit .
heutige A u d i c n z für die Angehörigen der

fefta»f 21 K ö l n , T r i e r , F rt l d a war auf 1 l Uhr
und pünktlich hatten sich alle in den Loggien

p>ls^, „
vden , wo sie von den Vorsitzenden des römi -

^ vkalkomitees , den Prälaten Lohninger , de
und Pick in Reih und Glied ausgestellt wurden .

blätter , die der Wählerschaft aufbinden möchten, die
Regierung , die sich ja überhaupt mit Harit und Haar
dem „Ultramontantsmus " verschrieben habe , plane mit
der Kurie bedenkliche und für die protestantische Volks -
mchrheit anstößige internationale Unternehmungen im
modernisierten Stil des mittelalterlichen Heiligen Römischen
Reiches und zum Nachteil Frankreichs wie Rußlands .
Alle diese Erfindungen scheitern aber an dem einfachen
Umstand , daß bei den jüngsten Zusammen¬
künften des Kaisers wie des Reichskanzlers
mit dem Papst oder mit vatikanischen Würden¬
trägern Fragen des Katholikenprotektorats
im Orient überhaupt nicht crötert worden
sind .

Das „ Protektorat "
, das Deutschtand erstrebt , besteht

lediglich in der Ausübung deS nationalen Schutzes
über die im Orient lebenden deutschen Katholiken , wie
auch geeigneten Falles deren Besitz und Eigentum , in
demselben Sinne , wie Rußland und Italien ein Schutz¬
recht über ihre Angehörigen geltend machen . Die über¬
lieferten Protektoratsrechte Frankreichs werden dadurch
nicht bedroht . Sie können nur nicht die Kraft haben ,
einen anderen Staat an Handlungen zu hindern , die er
als Ausfluß seiner Soliveränetät in der Fürsorge für
seine eigenen Untertanen und zur Pflege nationaler
Interessen vornimmt . Die Behauptung , Deutschland
wolle die nationalen Grenzlinien überschreiten und dar¬
über hinaus den Beschützer der katholischen Kirche als
solcher spielen , ist unbegründet , und wenn sie noch so oft
wiederholt wird . Frankreich , als älteste Tochter der
Kirche , will und mag diese Beschützcrrolle weiter durch¬
führen gegenüber dem Muhammedanismus , wie auch, in
der Theorie , gegen die griechische Orthodoxie . Es ist
wider besseres Wissen , wenn der „ Temps " uns die Ab -
sicht andichtet , die Republik in bloßen Prestigefragen , wo
sie sich als eine, ja als die katholische Großmacht fühlt ,
ausstechen zu wollen . Trotz der Berfolgungspolitik des
Ministeriums Eombes denkt weder der Vatikan daran ,
daS immer nur vorübergehend romfeindliche Frankreich
aus seinem Kirchenprotektorat zu verstoßen , noch hat
Deutschland im Geringsten Miene gemacht , diese Erb¬
schaft anzutreten .

Ein sozialdemokratischer Bierboykott
ist in Leipzig vor Kurzem ausgebrochen . Die Ursache
ist das Verbot der Militärbehörden , wonach
Wirtschaften , deren Säle , die zu sozialdemokrat¬
ischen Versammlungen hergegeben werden , von den
Soldaten nicht besucht werden dürfen . Infolge dessen
weigerten sich fortan die meisten Wirte , ihre Säle zu
sozialdemokratischen Versammlungen herzugeben . Die
Sozialdemokraten verhängten nun über die Leipziger
Brauereien den Boykott , um sie zu zwingen , auf die
Wirte einen Druck au " zuüben zu Gunsten der Hergabe
ihrer Säle . Die Salinhaber und Brauereien versuchten
nun zunächst bei der Militärverwaltung ihr Heil ; aber
General v . Rabenhorst erklärte , früher sei zwar eine
mildere Handhabung des Militärvcrbots beabsichtigt ge¬
wesen, aber jetzt werde auf Befehl des Herrn

Durch besondere Vergünstigung des diensttuenden
Kammerherrn rangierte die Spezialgruppe der von
dem Verlage der „ Kölnischen Volkszeitung " ent¬
sandten Pilger sofort hinter den drei Vorstandsmit¬
gliedern des Freiburger Zuges , denen sich zwei Dom¬
herren und fünf andere Geistliche aus Ermland ange¬
schlossen hatten . Während die erwähnten Gruppen
im Gobelinsaalc harrten , erteilte der 'Heilige Vater in

Zeinen Privatgemächern verschiedenen Personen der
hohen Aristokratie Sonderaudienzen . So sahen wir
beit Fürsten Rospigliosi , den Kommandeur der Nobel¬
garde , der Sr . Heiligkeit seinen Sohn und dessen
Braut vorgestellt hatte , auch bemerkten wir den Bischof
von Linz , Msgr . Doppelbauer , ehemaligen Rektor der
Anima , der dem Papste den Peterspfennig seiner Diö¬
zese überbrachte .

Der Kanonenschuß von der 'Engelsburg verkündigte
gerade die Mittagsstunde , als der Heilige Vater seine
Geheimgemächer verließ und sich in den Thronsaal be¬
gab . Nach Vorstellung des Ehrenpräsidenten der zwei¬
ten Gruppe , Rittergutsbesitzer Abg . v . Grand -Ry , des
geistlichen Leiters , Pfarrer Karl Reumann aus Elber¬
feld , der den Peterspfennig übergab , und des geschäft¬
lichen Leiters , Peter Bachmaun aus Straßburg ,
wurde den vom Verlage der „Kölnischen Volkszeitung "

entsandten zwölf Pilgern das Zeichen zum Eintritt
gegeben . Im Hintergrund des Thronsaales hatten
sich verschiedene Mitglieder des rheinisch -westfälischen
Adels , die Grafen Droste - Vischering , v . Galen , Frei¬
herr v . Drücket , v . Weudt , Herzog von Arenberg und
andere mit ihren Damen im Halbkreis ausgestellt .
Viele der Herren waren reich dekoriert und trugen
die kleidsame Uniform der Malteserritter . Nach der
Fensterseite zu hatten elf Fahnenjunker mit den ent¬
rollten , prachtvoll gestickten Seidenbannern ihrer
Vereine Posto gefaßt . Vor uns saß der ehrwürdige
Greis Leo XIII . , umgeben von seinein geistlichen und
weltlichen Hofstaat . Die Fahnenträger Weber Joseph
Furch vom katholischen Arbeiterverein aus Branden¬
burg a . d . Havel und Bandwirker Friedrich Eckers
aus Elberfeld mit der Jubiläumsfahne des katho¬
lischen Gesellenvereins von Elberfeld stellten sich rechts
und links am Thronsessel auf , dazwischen in zwei
Reihen die übrigen zehn . Nachdem der Heilige Vater
vom Oberstkümmerer Msgr . Bislett erfahren hatte ,
wer diese Pilger seien , winkte er ihnen zu , noch näher
an ihn heranzutreten . „Ich habe schon durch die '

deutschen Prälaten von Eurem Kommen gehört und
freue mich jetzt , Euch hier zu sehen . Ich muß den
Gedanken loben ; wenn er sich verallgemeinert , wie
vielen braven Arbeitern wäre Gelegenheit gegeben ,
an den Apostelgräbern zu beten ! Gerne erteile ich
Euch , Euren Familien und Vereinen den apostolischen
Segen .

" Zum Berichterstatter der „Kölnischen Volks -

Höchstkommandierenden über jeden Saal , der zu
einer sozialdemokratischen Versammlung hergegeben werde ,
das Mititärverbot dauernd verhängt ; gerade durch
den Bierboykott sei man zu dieser strengeren Maßregel
gekommen , da eS sich bei dem Boykott nicht um die Be¬
friedigung eines Bedürfnisses , sondern um eine Macht¬
frage handle . Deshalb hat der Verein der Saalinhaber
beschlossen, den sozialdemokratischen Forderungen gegen¬
über sich auch tveiter ablehnend zu verhalten . Nur in
der Ostvorstadt , wo die Gastwirte in der Hauptsache auf
die sozialdemokratischen Arbeiter angewiesen sind, werden
die Säle bei Fortdauer des Militärverbots , der sozial¬
demokratischen Forderung entsprechend , allen Parteien
vorenthalten . Die Brauereien stehen auf Seite der
Salinhaber , und auch die auswärtigen Brauereien sind
damit einverstanden und verweigern daher den Wirten ,
die sich den Sozialdemokraten unterwerfen , ihr Bier .
Angeblich hat sich auch der Freisinnige Abgeordnete
Rösicke- Dessau , Generaldirektor großer Brauereien in
Berlin und Dessau , in diesem Sinne erklärt . Dies be¬
darf oer Bestätigung , denn im Reichstage war Herr
Rösicke doch immer der eifrigste Schildknappe der Sozial¬
demokratie . Leider geht in dem scharfen Kampfe in
Leipzig manche schwächere Existenz zu Grunde .

Der Eisenbahnerstreik in Biktoria (Australien ).
Besser für die Eisenbahner als in Holland läßt sich

der Eisenbahnerstreik in dem australischen Staate Vik¬
toria an . Um Mitternacht vom Freitag auf Samstag
hielten sämtliche Lokomotivführer auf allen Strecken der
3500 engl . Meilen langen Staatsbahn mit dem Glocken¬
schlage 12 Uhr ihre Züge da an , wo sie gerade sich be¬
fanden , und verließen ihren Dienst ; 10,000 Beamte
feiern . In Viktoria ist der Streik deswegen aussichts¬
reicher , als in irgend einem europäischen Staate , weil
einerseits in Folge der weiten Entfernungen der Ort¬
schaften von einander die Folgen viel schlimmer sind, itnd
iveil andererseits die Eisenbahnverwaltung dort nicht so
leicht Ersatz für die Streikende » findet . Es ist zwar
notdürftig gelungen , noch einige Personenzüge fahren zu
lassen , aber der ganze Güterverkehr liegt still, weil eS an
brauchbarem Ersatz - Personal fehlt . Andererseits ist es
freilich nicht unmöglich , daß gerade die Notstände , die
in Folge dieser gewaltigen Verkehrsstockung in einem
Lande entstehen , dessen Inneres vielfach auf die Zufuhr
von der Küste her angewiesen ist , dem Streik schließlich
ein Ende machen werden ; denn die Eisenbahner leiden
selbst natürlich mit , und das Publikum nimmt
allenthalben gegen sie Stellung . Die Ursache
des Streiks war auch hier die Organisationsfrage . Die
Eisenbahner wollten mit der polittschen Organisation der
Trade -UnionS ( Gewerkschaften ) ein Vertragsverhältnis
anknüpfcn . Die Regierung verbot dies , um in ihrem
Betriebe nicht von den Befehlen der Gewerkschaften ab¬
hängig zu werden , mit der Begründung , ihre Angestellten
seien Staatsbeamte und könnten etwaige Beschwerden
durch ihre Vertretung im Parlament zur Sprache
bringen . Man darf dem AuZgange dieses Streikes mit
großem Interesse entgegensehen .

zcitung " gewandt , erinnerte sich Se . Heiligkeit , ihm
bei dem vorgestrigen Empfang für Mitarbeiter und
Leser der „Kölnischen Volkszeitung " bereits den apo¬
stolischen Segeit erteilt zu haben , den er hiermit aufs
neue bestätige . Die „Kölnische Volkszeitung "

, deren
Verdienste um die katholische Sache bekannt seien , habe
sich heute ein weiteres Ruhmesblatt erworben . Aus
die Bemerkung ihres Vertreters , daß der Verleger der
„Kölnischen Volkszeitung " als Mitglied des Pilger -
koinitees des Deutschen Vereins vom hl . Lande sich
der Oktoberpilgerfahrt anschließen werde , erwiderte
der Heilige Vater , er freue sich auf seinen und seiner
Mitpilger Besuch . Dann umarmte der Papst die
Fahnen , küßte sie und ließ zwei geweihte Medaillen
an ihre Spitze befestigen . Die gleiche Auszeichnung
wurde den andern Fahnen zu teil .

Nun wurden die übrigen Pilger zugelassen , zuerst
die Damen , dann die Herren . Zahlreiche Personen
erfreuten sich der Ansprache des Heiligen Vaters , ver¬
schiedene gaben Adressen ab , wie z . Ä . der Vertreter
des Windthorstbundes u . a . Erst nach 1 Uhr leerten
sich die Prunkgemächer , als der Heilige Vater sich in
feine Privatgemächer zurückzog , wohin ihm der Leib¬
arzt auf dem Fuße folgte . Nach solchen Strapazen
verordnet Dr . Lapponi dem dreiuudneunzigjährigen
Greise unbediitgte Ruhe . Die Audienz des dritten
Zuges wird am Mittwoch stattfiuden .

* * *
= Rom , 10 . Mai .

_ Zum Dank für daS von dem Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Amerika erhaltene Geschenk hat
Se . Heiligkeit P a p st Leo XIII . an Präsident
R o o s e v e l t ein verbindliches Handschreiben ge¬
richtet , das er demselben durch Msgr . Falconia , Apo¬
stolischer Delegat in Washington , überreichen lassen
wird . In diesem Schreiben giebt der Papst seine
Freude kund über das Aufblühen ttnd Gedeihen
Nordamerikas .

Kirchliche Nachrichten .
— Frciburg (Baden ) . Kaplaneivcvw . An seltne nt

in Löffmgen hat die Pfarrei Aasen erhalten .
— Lichtenthal . Zur Zeit verweilt der hochw .

Salvatorianerpater MarellinusMolz ( ge¬
boren in Kappel bei Freiburg ) zur Erholung hier . Seit
sieben Jahren wirkt er als Missionär in Vorderindieit im
Missionsgebiet der Apost . Präfektur Assam . Diese ist seit
1889 errichtet , 194 000 Quadratkilometer groß und zählt
7 Millionen Einwohner . Ein gewaltiges Arbeitsfeld für
einen Missionärl Am Sonntag früh hielt Pater Marcellin
in hiesiger Pfarrkirche die Predigt , in welcher er voll Feuer
und Begeisterung die aufmerlsam lauschenden Zuhörer auf
das Glück des wahren Glaubens und das Unglück der
armen Heiden hinwies . Abends 8 Uhr sprach er im
„Grünen Baum " über sein Leben und Wirken in der Mis -

Dentschland»
Berlin » 12 . Mai .

— Bischof Dr . Korum von Trier genehmigte , de »
„ Verl . Polit . Nachr .

" zufolge , die Erteilung des katho¬
lischen Religiousuuterrichtes an der neu errichteten
städtischen (paritätischen ) höheren Töchterschule in
Kreuznach .

Darmstadt , 12 . Mai . Prinzessin Alice voit Batten¬
berg hat sich in London mit dem Prinzen Andreas
von Griechenland , dem vierten Sohn des Königs
Georg von Griechenland , verlobt . Prinz Andreas ,
griechischer Uitterleutnant der Kavallerie , ist geboren
am 20 . Juni 1882 . Prinzessin Alice , geboren am
26 . Februar 1885 , ist die älteste Tochter des Prinzen
Ludwig von Battenberg und der Prinzessin Viltoria
von Hessen , der ältesten Schwester des Großherzogs .

SRK . Stuttgart , 12 . Mai . Für die Rcichstags -
wahlen ist nunmehr doch eine Kompromiß - Kandidatur
zwischen Deutscher Partei und Votkspartei zu
Stande gekommen . Beide Parteien haben im 11 . Wahl¬
kreis , der bisher demokratisch vertreten war . dem Bund
der Landwirte den Finanzrat Dr . Losch in Stuttgart
entgegengestellt , und da dieser Kandidat der Deutschen
Partei näher steht als der Volkspartei , so hat letztere
für den 12 . Wahlkreis , wo ihr Kandidat , der bisherige
Abg . Augst , gleichfalls durch den Bauernbund bedroht
ist, sich die Wahlhilfe der Deutschen Partei zusagm
lasten ; das Kompromiß erstreckt sich also auf zmci be¬
nachbarte Wahlkreise im fränkischen (hodenlohischen )
Landesteil . Dr . Losch ist der volkswirlschafttiche Referent
des Statistischen Landesamts , hat sich durch einige
nationalökononiische Schriften vorteithast bekannt gemacht
und steht der agrarischen Richtung ebenso nahe als er
dem „Ueber -Agrariertnm " bestimmt cntgcgentritt . Ans
seiner Feder stammt die Denkschrift zur Flcischtcucrung ,
die der damaligen Agitation vollends ein Ende gemacht
hat . Kupferschmied Angst steht auf dem agrarischen
Flügel der Volkspartei . Die baiiernbündlcrischcn Kan¬
didaten für diese Wahlkreise heißen beide Vogt , der
eine ist Landtagsabgeordncter , der andere Schultheiß . —
Das Kompromiß zwischen Deutscher Partei und Bolks -
partei ist, selbst wenn es , ivie dies bis jetzt den Anschein
hat , keine weitere Nachfolge finden sollte, zweifellos ein
parteipolitisches Ereignis . Tenn cs ist seit 30 und mehr
Jahren der erste Fall eines Zusammengehens beider
Parteien bei einer ReichStagswaht .

Ausland »
Clärens (Schweiz ) , 12 . Mai . Der ehemalige

Präsident des früheren Oranjefreistaates , Steijn , ist
heute nach achtmonatigem Aufenthalt in Clärens , wo
sich sein Befinden bedeutend gebessert hat , mit Familie
nach Reichenhall in Bayern abgereist , wo er den Som -
mer verbringen will .

Pest , 12 . Mai . Die Ausschreitungen in Kroatien
und Slavonien dauern fort . In Sziszek zerstörten
Volkshaufen die Einrichtungen der Kaffeehäuser und
schlugen die Fensterscheiben der Bürgermeisterei und

sion , welcher Vorttag von der zahlreichen Zuhörerschaft mit
großem Interesse und lebhaftem Beifall ausgenommen
wurde .

— Metz . Zur Ernweihnngsfeier des neuen
Dom Port äls hat der Kaiser auch den preußischen
Minister des Innern , Freiherrn v . Hammerstein , früheren
Bezirkspräsidenten von Lothringen , eingeladen . Der Kai¬
ser soll, wie dem „Temps " aus Metz berichtet wird , bei der
am 14. d . M . stattfiudenden Einweihung des Münster -
Portals dem Bischof von Metz die Nachricht über -
bringen , 'daß er im nächsten Konsistorium vom Papste den
K a r d i n a l S h u t erhalten werde . Die große Achtung ,
die der ehemalgie Bcnediktinerabt von Maria - Laach beim
Kaiser genießt , läßt die Mclönng nicht unwahrscheinlich
erscheinen , nach welcher der Kaiser bei der jüngsten Rom¬
reise den Papst um die höchste Auszeichnung für Bischof
Benzler ersucht . Der Straßburger „Elsässer "

, welchem wir
diese Zeilen entnehmen , gibt die Nachricht unter allem
Vorbehalte tveiter .

— Mülhausen ( Elsaß ) . Ein frecher Kirchcnrau t,
wurde in einer der letzten Nächte in der St . 6i e n o v e f a -
kirche verübt . Als der Küster morgens die Kirche be¬
trat , fand er zu seinem nicht geringen Staunen die eine
Türe , di« nur mit gewüuhltchcni Schlosse ohne besondere
Schtttzvorrichtung versehen war , geöffnet . Das Stamien
verwandelte sich in Bestürzung , als er in der Kirche selbst
den Tabernakel erbrochen fand und die hl . Gefäße geraubt
sah . Zlvei Speisckelche fehlen , die hl . Hostien lagen ansge -
strent auf der Altarplatte ; verschwunden ist ferner das
Depositorium mit der Lunula und der darin befindlichen
hl . Hostie . Von den Tätern fehlt bis jetzt noch jede Spur .
Die Bestürzung in der St . Genovefapfarrei ist groß . Weiter
lvird noch über deit Kirchenranb berichtet : Das schöne Fest
der ersten hl . Kommunion der Kinder wurde leider dieses
Jahr getrübt durch den in der Nacht vom Freitag auf den
Samstag verübten frevelhaften Gottcsrnnb . Trauer und
Schmerz über die Greueltat erfüllte die Herzen der Pfarr -
angehörigen . Als Pfarrer Bichlcr in der Festpredigt beim
Morgengottesdicnste diesen Gefühlen Ausdruck verlieh ,
flössen reichliche Tränen . Der Svnntag brachte dem schiver
heimgesnchten Gotteshanse einigen Trost . Auf Anordnung
deS hochw . Bischofs von Straßburg fand nach der Vesper
eine Sühneandacht statt , welclter der gerade in der Stadt
anwesende hochw. Weihbischof Zorn von Bulach beiwohnte .
Nach dem Absingen des Psalmcs Miserere und des Parce
Domine sprach Pfarrer Biehler txm der Kanzel daS feier¬
liche Abbittcgebet . Die Kirche war bei dieser Feier wie
auch bei einer späteren Andacht um 2 Uhr zum Erdrücken
mit Gläubigen angefüllt .

— Wien . Der dritte nicdcrösterrcicht -
ßch e Katholikentag wurde am 10. d . mit einem
Hochamie im St . Stephansdome eröffnet . Nachmittags
2 Uhr fand die Konstituierung statt . Zum Präsidenten
wurde Herreirhausmitglicd Graf Franz Kues sie in ge¬
wählt , der in kurzen scharfen Zügen die Aufgaben der
Katholikentage kennzeichnet«. Zn der Begrüßungs - und
e r st e n Feswersammlmtg am abend erschien Nuntius Erz¬
bischof Taliam . Weihbischof Marschall , der den durch
Krankheit verhinderten Generalvikar Schneider vertrat ,
hielt eine herzliche Ansprache . Die zündende Begrüsttnigs -
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ier Zolleinnchmerei ein . (Es handelt sich dabei » m
lationale Streitereien .)

Paris , 12 . Mai . Sonderbare Frei -
, d e n k e r " I Als heute Vormittag der Jesuitenpater
loube die Kanzel der Kirche in Auberville bestieg , er¬
lösen 30 der 'Freidenkergruppe angehörige Personen ,
mrunter der ehemalige Pater Charbonne , gegen die
asten Worte des Priesters lebhaften Einspruch . Es
olgte eine Gegenkundgebung , wobei in der Kirche mit
Ztühlen und andern Gegenständen geworfen wurde .
Oie Polizei schritt ein , entfernte die Ruhestörer und
mhm ein Protokoll auf . Die Predigt konnte dann
ingestört zu Ende geführt werden . Diese „Frei¬

lenker " denken offenbar mit ihren Kehlen und ihren
Fäusten in Ermangelung brauchbarerer Denkwerk .
,euge . — Der Ministerrat genehmigte in seiner heu¬
igen Sitzung die Porschläge des Generalgouverneurs
n Algerien zur Sicherung der algerisch - marokka -
üschen Grenze . Minister Telcasss machte Mitteilungen
,on dem ihm durch den französischen Vertreter über
üe Ereignisse auf dem Balkan übermittelten Nach -
ichten . — Fürst Ferdinand von Bulgarien ist heute

Abend nach Sofia abgereist .
Ron », 12 . Mai . In Beantwortung einer Inter

oellation erklärt die Regierung in der .Kammer , die
3orgänge in Salonik würden jedenfalls keineswegs
üe bisherige Politik Italiens gegenüber den maze
wnischen Unruhen ändern ; er betonte die Ueberein
timniung der interessierten Mächte in der Orientfrage
bezüglich der Beurteilung der Vorgänge und der
Kittel , die geeignet sind , die Folgen derselben zu be-
ämpfen . Die Division des Mttelmeergeschwadcrs sei
inr abgeschickt , um für die Sicherheit der italienischen
Staatsangehörigen zu sorgen . Die Schiffe werden ,
obald es ratsam erscheine , zurückgezogen und nur ein
Schiff zur Verfügung des Konsuls dort bleiben .

Madrid , 12 . Mai . Ein Telegramm der Correspon -
enzia Espana meldet , daß die marokkanischen Sol -

mten , die sich weigerten , nach Tetuan abzugehen , nach
Fez marschieren werden , da sie ihren Sold nunmehr
rhalten haben . Nach Meldungen aus Ceuta haben
sie aufständischen Marokkaner Angestellte der frcmzö -
ischen und englischen Post sestgenommen und den
ranzösischen und englischen Konsul aufgesordert , sich
edes weiteren Briefverkehrs mit Tanger zu enthalten .
Oas Schicksal der spanischen Post ist unbekannt . In
Langer sind zwei Dampfer mst Schietzbedarf ange
wmmen , welcher für den Sultan bestimmt ist .

Konstantinopel , 12 . Mai . In den letzten Tagen
vurden in sechs Dörfern der Sandschaks Adrianopel
md Kirk -Kilisse zahlreiche Waffen gefunden und vex -

.siichtige Leute verhaftet . Die Pforte hat die Nach¬
sicht erhalten , daß einige Freischaren armenischer Re¬
volutionäre über die Grenze in die Sandschaks einge -
wnngei ! sind . Es sind aber kräftige Gegemnaßregeln
;etroffen worden . — Die Pforte hat ihren Botschaftern
m Auslande und den hiesigen Botschaftern mitgeteilt ,

>aß die Vorgänge in Monastir durch den Streit eines
sscndarnieriebeamten mit einem bulgarischen Milch -
iändler , den andere Bulgaren unterstützten , entstan -
) en sind . Der Gendarm war genötigt , von der Waffe
Gebrauch zu machen ; er tötete einen und verwundete
sinen zweiten Bulgaren . Hierauf erschienen Komitee -
nitglieder und gaben in der Richtung auf das türkische
viertel Schüsse ab . Die herbeigeeilten Truppen ant -
' orteten , töteten und verwundeten ein Komiteemit -
sticd . — Eine Konsulardepesche aus Monastir gibt
in , dort seien bei den Ereignissen am Mittwoch acht
Griechen und 6 Bulgaren getötet , sowie 4 Griechen
verwundet worden . Nach vertraulichen türkischen
Nachrichten sind bereits alle von Jpek nach verschie -
denen Orten geschickten Abgesandten , die in der Be¬
völkerung gegen die Reformen agitieren sollten , ohne
sin Ergebnis erzielt zu haben , zurückgekehrt . — Ter
Jeneralgouverneur Hilmi Pascha bezeichnet die Meld¬

ung als unrichtig , daß bei Haussuchungen in Uesküb
Dynamit gefunden worden sei . In türkischen Kreisen
verlautet , daß die 8 . Redifdivision von Konia unter
Nassis Pascha , von der bereits einige Bataillone in
Mitrowitza und die übrigen noch unterwegs sind , bis
nach Novibazar , im Nordwesten , Vorgehen werde .

Tanger , 12 . Mai . Hier sind Meldungen einge
gangen , nach denen Tetuan von den umliegenden
niarokkanischen Stämmen , welche alle Gärten nieder
gebrannt haben , eingeschlossen ist . In der Stadt
herrscht großer Schrecken . Der Vertreter des Sultans
für auswärtige Angelegenheiten in Tanger , Torres ,
sandte Truppen und Schießbedarf auf dem Seewege .

New -Uork , 12 . Mai . Der Präsident der Republik
von Columbien Marroquin wurde infolge von politi¬
schen Unruhen gezwungen , vom Amte zurückzntreten .
Der zweite Vizepräsident Reyls wurde zum Präsi -
deuten ernannt .

New -Uork , 12 . Mai . Durch Ausstände und Aus¬
sperrungen , die gegen 100 000 Arbeiter betreffen , ist
die Bautätigkeit ins Stocken geraten . Tatsächlich
feiern fast alle Zimmerleute , Erdarbeiter , Fuhrleute
und Ziegelstreicher . In Brooklyn wurde die Polizei
infolge von Ausschreitungen ausständiger Grob¬
schmiede zum Einschreiten genötigt . — Die auf einer
Studienreise durch die Vereinigten Staaten be -
griffenen Mitglieder des deutschen Landwirtschafts¬
rates kamen heute in Kansas City an , wo sie von
einem Empfangsausschuß begrüßt wurden . Letzterer
veranstaltete ihnen zu Ehren ein Frühstück . Die
deutschen Herren werden hier die Biehhöfe nnd die
Fleischpackhäuser besichtigen .

Wattonville (Kalifornien ) , 12 . Mai . Präsident
Roosevelt ist hier eingetroffen . Im Laufe einer Rede ,
die er hielt , besprach er die vorherrschende Stellung ,
welche die Vereinigten Staaten im Stillen Ozean be-K . In der Zukunft würde sie unendlich viel be-

nder sein ; im Laufe des jetzigen Jahrhunderts
müßte der Stille Ozean unter amerikanischen Einfluß
konimen . Dadurch würde zweifellos der Nation ein
großes Matz von Verantwortlichkeit aufgebürdet . Eine
Nation könne aber nicht groß sein , ohne den Preis für
ihre Größe zu zahlen ; nur eine feige Nation könne
gegen die Bezahlung dieses Preises sein . (Da werden
die NankeeSzuhorer gejubelt haben . D . R .)

Baden .
Seine Königliche Hobelt der Groß Herzog haben sich

gnädigst bewogen gefunden , den nackgenanntcn Personen
Höchstihren Orden vom Zähringrr Löwen zu verleihen ,
und zwar :

das Kommandeurkreuz 1 . Klaffe :
dem Wirklichen Geheimen OberregicrungSrat und Ministerial¬
direktor im Königlich Preußischen Ministerium der öffent¬

lichen Arbeiten , Kirchhofs ;
das Kommandenrkreuz 2 . Klaffe mit Eichenlaub :

dem Geheimen ObcrregierungSrat und Vortragenden Rat in
diesem Ministerium , Hoff ;

das Ritterkrenz 1 . Klaffe mit Eichenlaub :
dem Grotzherzoglicli Hesstiche » Ooerbaurat C o » l m a n n und

daS Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Eichenlaub :
dem RechnungSrat Geheimen expedierenden Sekretär und
Kalkulator Klein beim Königlich Preußischen Ministerium
der öffentlichen Arbeiten .

Ferner wurde dem BezirkSasststenzarzt Dr . Theodor
Battlehner in Karlsruhe dar Ritterkreuz zweiter
Klaiie mit Eichenlaub HöchstihreS Ordens vom Zäh -
rlnger Löwen verliehen .

* Karlsruhe, 13. Mai . Die gegnerische Presse
bemüht sich, auS den in unserer Erzdiözese abgehaltenen
Siihneandachten eine politifche Kundgebung zu machen .
Wir werden sie in diesem Bestreben nicht unterstiitzen .
Die Sühneandachten hatten einen rein religiösen
Charakter . Sie waren auch durchaus nichts neues , toas
etwa eigens fiir den Fall Schwarz geschaffen wurde ; im
Gegenteil : die Cühueandachten in solchen Fällen sind

etwas altherkömmliches . Sie sind in der katholischen
Kirche Gewohnheit , z . B . so oft das allerheiligste Altars -
fakranient in besonderer Weise öffentlich verunehrt wird
iz . B . wenn Diebe den Tabernakel aufbrechen und die
hl . Hostien auf dem Boden umherstreuen , oder wenn ,
wie ini Fall Schwarz , schloere Schmähungen gegen das
heiligste Sakrament ausgesprochen werden ) . Wenn der
Karlsruher Korrespondent des „Schwäb . Merkur " meint ,
für den gewöhnlichen Menschenverstand sei die An¬
schauung schwer zu fassen , die diesen Sühneandachtcn
zugrunde liegt , so beweist er damit — was wir ihm
allerdings nicht übel nehmen können — , daß ihm die
Grundbegriffe fehlen , sich in die katholische Anschauung
überhaupt hineinzudenken . Wir wollen ihni nnd andern
deshalb zum Verständnis verhelfen . Die Sühneandachtcn
sind psychologisch sehr leicht verständlich und natürlich .
Das was man liebt , sieht man nicht gern geschmäht .
Wird eS nun geschmäht , so kehrt sich diese Liebe in Ent¬
rüstung gegenüber den : Beschimpfer , zugleich aber wird
der Wunsch rege , dem Geliebten auf irgend eine Art
einen besonderen Beweis der Liebe zu geben , um dadurch
die Schmähungen des andern , soweit möglich , gut zu
machen . Das ist die Sühne der Liebe . Ist das nicht
ein psychologischer Vorgang , der unter Menschen sich fast
alltäglich im kleinen abspielt ? Wer eS weiß , was wir
Katholiken in : allerhciligsten AltarSsakrament verehren ,
dem wird daher die Anschauung , die deni Sühnegotles -
dienst zugrunde liegt , sehr leicht verständlich sein. Daß
eine solche Anschauung aber jenem modernen Denken ,
daß nur die Zahl und Hebel , Rad und Walze gelten
lassen will , sehr fern liegt , das begreiftn wir sehr wohl .

* Karlsruhe, 13. Mai . Folgende sehr verständliche
Mahnung richtet der „Volksfreund " an die Genossen :

„ Gegnerische Bersanimlungen benützt man nur dann zur
Agitation , wenn freie Diskussion zugesichert wird nnd wenn
ein tüchüger , gewandter und erfahrener Redner unserer
Partei als Diskussionsredner zur Verfügung steht . Mit
dem Reden allein ist eS nicht getan ; eS kommt auf daS Wie
und daS WaS an . Wir warnen deshalb wiederholt davor ,
ohne weiteres sich an solchen gegnerischen Versammlungen
zu beteiligen nnd ersuchen die Parteigenoffen dringend , diese
Mahnung zu beherzigen . Der Uebereifer nützt uns nichts .
Die Gegner bringen in ihren Versammlungen stets eine
ganze Reihe guter Redner mit ; fte haben fast immer die
Mehrheit der Besucher auf ihrer Seite . Da ist eS doppelt
und dreifach notwendig , daß unsererseits nur tüchtige , erfahrene
Redner in die Diskussion eingreifen . "

Wir n ' öchten dazu bemerken , daß unseres Erachtens
die Diskussion mit Gegnern in politischen Wahlversamm -
lungcn kaum etwas nützt ; selbst dann wenn auf beiden
Seiten tüchtige Redner sprechen . Wer den größeren
Resonanzboden in den Gesinnungsgenossen hinter sich
hat . der siegt, mag der Gegner auch noch so gut sprechen.
Die Sozialdeniokraten haben dies ja an ihrem eigenen
Leib bitter erfahren müssen , als vor der letzten Land -
tagSwahl Herr Genosse Katzenstein zwar „sehr gut " in
der nationalliberalen Festhalleversammlung sprach , aber
mit einem Erfolg , der ihm nachher wohl selbst den Ge¬
danken nahelegte : Gescheidtcr hätte ich geschwiegen .
Katzenstein ist jetzt längst über alle Berge .

▲ Mannheim , 12 . Mai . Die gestrige Mitglieder¬
versammlung des freisinnigen Vereins nahm imt allen
gegen eine Stimme eine Resolution an , in welcher den
Parteifreunden empfohlen wird , in der Hauptwahl für
den im 11 . Rcichstagswahlkreise aufgestellten Kandidaten
der deutschen Volksparlei , Herrn Rechtsanwalt Muser in
Offenburg , ihre Stinimen abzugeben .

* Reichenbach bei Ettlingen , 13 . Mai . Hier fand
gestern Abend eine gutbesuchte Zentrumsversammlung
in dem überen Saal der Krone statt , zum ersten Mate
seit vielen Jahren . Herr Redakteur Meyer vom
„Bad . Beobachter " sprach über die Zentrnmöpolitik ,
wobei er die Zentrumspartei als die Partei des ge¬
rechten Ausgleiches schilderte , die fiir den Katholiken
noch den besonderen Vorteil habe , daß sie allein
sich auch um seine religiösen Interessen annehme , was

zur Zeit angesichts der üblichen Hetze so notwendigl s ■

Dabei wurde auch ein famoses sozialdemokratri «> -

F — lugblatt „Der Reichstagswähler
" , das ,

Unterschrift des Herrn Landtagsabgeordncten UM

Horn trägt , einer näheren Besichtigung unte ^ og
und der „Lüge der Kopf zerschmettert "

, wie das .6 " ^
btatt so schön sagt . Herr Pfarrverweser
richtete zum Schluß einen energischen Appell an *

Zuhörer , am 16 . Juni alle zur Wahl zu gehe
und mit dem Stimmzettel zu protestieren geflen j;
Hetze der verflossenen und gegenwärtigen Zeit . *
Versammlung hielt mit ihrer Zustimmung „zu
Ausführungen der beiden Redner nicht zurück u>

äußerte sie durch kräftigen Beifall .* Billtngen , 12 . Mai . Bei den GemeindewaM
siegten in der Klasse der Niederstbesteucrten die ve -

einigten Gegner des Zentrums . Die niederste StinnE« der Gegner war 300 ; die höchste desZentrums
) in der Klaffe der Mittelbesteuerten haben °

Gegner des Zentrums gesiegt mit 166 gegen 128 Stim "iw
Die „Bad . Ldsztg .

" meint „ es tagt " allmählich
Viüingen ; jawohl „es tagt " seitdem Nationalliberal <
Demokraten nnd Sozialdemokraten zusammengehen . ,

* Pfrrlleiidorf , 11 . Mai . DieGemeindewahlc » v
find zu Ungnnflen des Zentrums ausgefallen in am.
drei Klaffen . In der dritten Klasse haben von
Wahlberechtigten 156 abgestimnit . Es fehlten durae
schnittlich 6 Stimmen zum Siege des Zentrums . ^
132 Wahlberechtigten der Mittelbesteuerten haben o
abgestimmt , die niederste Stimmenzahl der Liberalen t®
56 und die höchste Zahl des Zentrums 55 Stim "^
„ Ehrenvoll ist die Niederlage , schreibt das „HeukE
Bolksblatt "

, wenn man bedenkt , daß von liberaler
einige persönliche Reibereien der letzten Zeit , die erst
gerichtlich ansgetragen werden niüffen , zu niedertr "^
üger Wahlmache ausgebeutet wurden . Ferner
mit den Liberalen unter der Flagg « „ die vereint
liberalen Parteien "

, dieses Mal auch , um nach ,
“v.

Muster eines früheren liberalen Aufrufes zn zitick^
Diejenigen gestimmt , welche die Liberalen im 3 " ^
1896 , als sie mit dem Zentruni zusammengingen , ®
sogen . „Freisinn und sonstigen Mischmasch " nannten . **

Beihilfe dieser haben die Liberalen in erster Linie W
Sieg zu verdanken . ES soll freilich nicht in Abrede S
stellt werden , daß von liberaler Seite mit allem Ä
druck , vom Oberamtmann angefangcn bis zum lc?E
Stadtangestelltcn und -Diener , gearbeitet wurde . **

dieser Wahl hat sich gezeigt , wa « von der liberal
Freiheit zu halten ist : bis zur Türe wurden Leute ^
gleitet . " Hat dieser energischen liberalen Agitation
eine energische Agitarion dcS Zentrums cntfprofflctL
Der jungliberale Verein , der in den letzten Tage "
Pfuüendorf gegründet wurde , wird dem Zentrum
dings nicht arg weh « tun . Wir kennen die geinim'^
Geschichte und Entwickelung solcher Nengründungen z" r

Weine badische Chronik .
Q Wertheim , 12 . Mai . Herr Privatmann und

meinoerat E . Zehr wurde anläßlich der Bollnidnng
70 . Lebensjahres in Anerkennung seiner verdienst ^ .
Tätigkeit auf dem Gebiete der Gemeindeverwaltung L /
sonstiger gemeinnütziger Bestrebungen dem „ Heidelb . Tg" '

^
zufolge zum Ehrenbürger der Sradt Werlheim

- j- WieSloch , 12 . Mai . Die Gendarmerie verhall ,
in Baierthal einen des Meineids dringend verdääM ^
Knecht Namens Herd aus Freudenheini . Derselbe w>-
an da « Landgericht in Heidelberg abgeliefert . , .

+ Pforzheim , 12 . Mai . Einige hier beschall^ ,
Bijouierielehrünge von Neuhausen neckten sich auf dem Hs, .,
wegc . Eie hatten Gerten geschnitten . Einer der LchrE
hielt daS Messer noch in der Hand , als der etwa 17 3 "“ ,
alte Karl Brunner im Scherze auf ihn einsprang . ®

t,
Messer drang dem Letzteren in den Unterleib und verl»

ihn so schwer, daß sein Leben in Frage steht . #
4 - Pforzheim , 12 . Mai . .Den Arbeitern der

Gustav Rau wurde am letzte» SamStag mitgeteilt , ^
ihnen der kürzlich verstorbene Chef die Summe von IW*"

Mark testamentarisch vermacht hat . ^

ede des Bürgermei st ersLueger entfesselte Stürme
es Beifalles . Graf S y l v a -T a r o n c a teilte mit ,
atz Hoffnung bestehe , nn nächsten Frühjahre wieder einen

i l l g e m e i n e n Katholikentag zustande zu bringen . Die
insführungen der beiden Festredner Leopold Kun -
ch a k über die Bedeutung der christlichen Sozialreform

md P r i n z A l o i s L i e ch t e n st e i n über die Bedeutung
iner katholischen Universität in Oesterreich wurden mit leb
Mtestcm Beifalle begleitet .

In der zweiten Festversammlung am 12 . d. sprach
Asgr . W a i tz ( Brixen ) über das Pontifikat Leos XIII .,
jjater B o e i s s l S . J . über die Aufgaben der Katholiken
Oesterreichs in Schule . Familie , Presse und Organisation .
2er Vorsitzende Graf Kuefstein , verlangte Schutz der
atholischen Studenten gegen Vergewaltigung . Angenom -
iieii wurde eine Resolution über die päpstliche Souve -
änetät . Abends fand ein Kommers des österreichischen
tartells statt .

— London . Der Gesundheriiszustand des Kar -
, inal - Erzbischofs von West min st er gibt noch
mmer zu ernsten Besorgnissen Anlaß , wenn auch nicht ge
ade eine unmittelbare Gefahr für das Leben des Kir -
henfiirstcn besteht . Bor einigen Tagen war , wie jetzt be-
annt Ivird , der Zustand vorübergehend so bedenklich , nnd
üe Schwäche » ahm so zu , daß dem Kardinal die hl . Eterbe -
äkrainente gereicht wurden . Kardinal Vanghan erholte
ich aber lvieder nnd läßt sich in den letzten Tagen , sobald
>aö Wetter es erlaubt , in dem Park der St . Joseph Ms -
lonsanstalt in einem Rollstuhl umherfahren . Er besucht
luch die Kapelle wieder und erledigt gelegentlich einige
nichtige Korrespondenzen .

* Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

■- • (Nachdruck wrtottn .)
I .

Vor dein Eingang und an der Kasse des großen
Zirkus Conradty wogte eine bunte Menschenmenge
sin uttb her ; vom Schusterjungen an , der ein Galerie -
dillet zu erlangen suchte , bis zu den vornchmsteu
lkreisen waren alle Stände vertreten . Jeder suchte
einen möglichst günstigen Platz für sich zu erobern .
Unter den Einlaß Begehrenden bemerkte man beson¬
ders viele Osfizierc , die sich, wie alle andern , lebhaft
unterhielten . Direktor Conradty hatte es aber anch
rerstaudeii , Reklame zu machen ; nicht allein , daß alle
Tageszeitungen große , spaltcnlange Inserate aus -
vieseu , auch an allen Plakatsäulen und -Tafeln waren
mächtige Btintdrilckbilder angeschlagen , die die Auf¬
merksamkeit des Publikums in hohem Grade erregten .

Das half auch .
„ Man nmß den Leuten bekannt inachen , was man

zu leisten vermag " — pflegte der Direktor zu sagen
— „ und das kann nur durch ganz große , in die Augen
springende Nllktanie erreicht werden . Daran darf man
nicht sparen , das bringt Gelvinn , die Unkosten be »
zahlen sich zehnfach wieder . Aber natürlich muß man
den Besuchern auch etwas bieten.

"

Und rm Zirkus Conradty wurde tatsächlich viel ge¬
boten .

Er verfügte über ein prächtiges Pferdeniaterial , ein
gutgeschultes Ballet , über tüchtige Schulreiter und
über einige graziöse Knnstreiterinnen . Besonders die
eine der Künstlerinnen — Miß Bella — besaß wohl
ein Dutzend Verehrer , von denen sie regelmäßig jeden
Abend bei ihrem Auftreten mit einem förmlichen
Blumenregen überschüttet wurde . Die verwöhnte ,
junge Dame hielt das zwar für etwas Selbstverständ¬
liches , etwas ihr Gebührendes , doch ließ sie sich herbei ,
dem einen oder dem andern einen dankbaren Blick zu¬
zuwerfen . Man lachte , klatschte eifrig Beifall , und
freute sich immer auf den großen Moment , wo Miß
Bella auf ihrem prächtigen , stolzen Pferde in die
Manege ritt . Ein wahrer Stunn erhob sich dann
jedesmal , und Direktor Conradty rieb sich schinunzelnd
die dicken , wohlgepflegten Hände : „ Die verstcht ' s, "
war dabei seine ständige Redensart . Kostete die launische
eigensinnige Künstlerin auch ein schönes Stück Geld ,
und verlangte sie, im Beivußtsein ihres Wertes und
ihrer Leistungen , fast jede Woche neuen Zuschuß , so
hätte der Direktor sie dermoch nicht gehen lassen , selbst
wenn sie ihre Gagenforderungen noch höher geschraubt
hätte ; denn der kluge , bereckznende Mann wußte es
wohl , daß Miß Bella die Auslagen reichlich wieder
einbrachte . Jeden Abend war der Zirkus dicht gefüllt
von Schaulustigen , und besonders die besseren Plätze ,
die viel Geld einbrachten , blieben nie unbesetzt .

Seit einigen Tagen aber befand sich Miß Bella in
übelster Laune , ja sie war geradezu empört . Ihre
schwarzen Augen schleuderten Blitze , keiner ihrer vielen
Verehrer bekam niehr einen freundlichen Blick von ihr ,
ungeduldig rissen die kleinen Hände am Zügel des
Pferdes . Die verwöhnte junge Dame hatte e§ gar
wohl bemerkt , daß das Interesse der Besucher nicht
mehr ihr allein galt , sondern daß ein , seit kurzer Zeit
im Zirkus auftretender Jokeyreiter ihr einen beträcht¬
lichen Teil des Ruhmes streitig machte , ja , daß dieser
Kimstler auf dem besten Wege war , sie in den Schatten
zu stellen . Sie mußte sich freilich zugestchen , die
Leistungen dieses Menschen waren ganz großartig ,
fast unübertrefflich . Aber mchr als dieses iniponicrte
sein vornehmes , sicheres Auftreten , seine Eleganz , die
ihn weit über das Matz des Gewöhnlichen empor¬
hoben . Man war darüber sofort einig , dieser Kunst¬
reiter gehörte zu den interessantesten Erscheinungen .
Mer stolz war er , stolz und hochmütig . Niemand
konnte sich rühmen , von ihm beachtet zu werden ; er
hatte etwas in seinem ganzen Wesen , was ihn un¬
nahbar machte und waö von keiner Seite eine Ver¬
traulichkeit znließ . Die Damen waren geradezu ent

'-
zückt, enthusiasmiert .

Dazu kam aber noch ein besonderer Umstand .
Schon an dem Tage , da dieser Kunstreiter zum

ersten Male auftrat , ging das Gerücht , er sei ein her¬
untergekommener Graf oder Baron , er stamme ans
einer der vornehmsten Adetsfamilien des Landes , und
sei bis vor wenigen Jahren auf allen Rennplätzen zu
bemerken gewesen . Woher dieses Gerücht stammte ,
wer es zuerst verbreitet hatte , wußte eigentlich nie¬
mand , aber jeder hatte davon gehört , jeder dichtete
etwas hinzu . Vielleicht war auch nur das wirklich
aristokratische , vornehme Auftreten dieses Mannes
daran schuld , aber gleichviel — es gab ihm einen ge¬
wissen Nimbus , und das Interesse , das mau an seiner
Person sowohl als auch an seiner Kunst nahm , stteg
von Abend zu Abend .

Und deshalb war Miß Bella im höchsten Grade
ärgerlich . Sie wurde einfach in den Hintergrund ge-
drängt , man sah über sie hinweg , und erwartete ge¬
spannt das Auftreten dieses neuen Künstlers , dem
die launische Menge solch große Gunst eiitgegenbrachte .

Wer war dieser Mann eigentlich , von dem niemand
vorher etwas gehört hatte , dem keinerlei Ruf voraus¬
ging ? Er bezaß nicht die geringsten Empfehlungen ,
hatte nicht eine einzige Rezension aufznweiscn . In
keiner Zeitung konnte man von einem Kunstreiter
Johnson lesen . Jetzt allerdings beschäftigte die Presse
sich sehr viel mit ihm , aber wo mochte er vorher ge¬
wesen sein , wo sich diese Lttinst angeeignet haben ?

Die Gedanken der hübschen Miß Bella drehten sich
forttvährend um diesen Punkt . Sie ärgerte sich unbe¬
schreiblich über sich selbst , aber sie konnte es nicht
ändern . Bei den Proben suchte sie sich an den
„Kollegen " zu drängen , aber vergebens . — Er sah
so stolz über sie hinweg , als bemerkte er die kleine ,
graziöse Gestalt gar nicht , und nach der Probe ent¬
fernte er sich so rasch und mit solch kurzem Gruße , daß
niemand daran denken konnte , eine Unterhaltung mit
diesem sonderbaren Menschen anzuknüpseu .

Miß Bella zerbrach sich vergebens den Kops dar¬
über , wie sie es anstellen sollte , dieseni Manne näher
zu kommen , daß sie so gar nichts über ihn vermochte ,
reizte und ärgerte sie unbeschreiblich . Gerade ihn hätte
sie gerne zu ihren Füßen gesehen , aber an dem eis¬
kalten Blick Johnsons scheiterten all ihre Bemühungen .
Sie wandte sich deshalb an den Direktor , der sie, wie
sie wohl wusste , gut leiden mochte und ihr gern einen
Dienst erwies ; sie holte die Erlaubnis ein , gleichzeitig
mst Johnson auftreten zu dürfen , um mit ihm ein
Wettrennen in der Manege zn veranstalten . Sie fühlte
es , sie war ihm wohl geivachsen , und sie getraute es
sich zu , diesen stolzen , hochfahrenden Kunstreiter be¬
siegen zu können . Welch ein Triumph niußte das sein I
Wie würde man ihr , der auf die Seite geschobenen ,
schon halb übersehenen Künstlerin zujubeln , wenn sie
den Sieg errang ! Der Beifall des Publikums schien
ihr so unentbehrlich wie die Luft , die sie atmete .

(Fortsetzung folgt .)

0 . D. Vorträge Manerhof über
naturalistische Drama .

Y.
Mit ungewöhnlicher Verstandesschärfe hat Siiderm ^ ,

Kullurbilder geschaffen. Allein die einwandfreie
tung eines Charakters ist ihn : nicht gelungen nnd
ihm nie gelingen . Für das Kutturbild genügt „
scharfe Beobachtungskraft . Aber nur die tief empfing

'
Seele kann das Charakterbild des Menschen
Da dieses Kennzeichen des wahren Dichters Süden » " ,
fehlt , müssen mit dieseni Mangel , mit anderen
mit seiner Empfindungssch wache die zahlre »

^
Widersprüche ini Fühlen und Handeln seiner
erklärt werden . Keine noch so hochtrabende Veista >s",^
bildung vermag den Mangel einer tief und lcidensch" » '

angelegten Natur zu ersetze » . „ .„s
So ist beispielsweise in seiner „Heimath " Alles "

,
einen falschen Ton gestimmt . Ein Oderstlentenant ,
herrische Natur , die keinerlei Widerspruch in der R,,
milie duldet , will mit Gewalt seine Tochter Magd " f((
einen Pastor verhcirathen , der ihr zuwider ist. D " !

(i
sich weigert , wird sie von dem Mbarmhcrzigcn
aus dem Elternhaus verstoßen . Wiewohl nun
Pastor einen unbegrenzten Einfluß auf den Vater
und als der beste Mensch , eine Art Leuchte der chrüt^ R
Wett geschildert wird , läßt er dies trotzdem zu. L

Unbegreiflichkeit . „ £1in
Eine zweite Unbegreiflichkeit ist es , daß sie Sa »6

werden will , wozu doch bekanntlich Geldmittel 6^ £t
die sie nicht besitzt ; eine dritte , daß der Vater , "
hiervon erfähtt , vom Schlag gerührt rind gelähmt ^

Magda wird von eine »! Liebhaber unterstützt ,
verläßt , als sie Mutter geivorden ist. DaS KM"

später berühmt und reich gewordenen Sänzcrin W 1
entdeckt auf einem Landgut . So will es die ® e

(j . tc !!/
Vorurteil der höheren Kreise , die sie mißachten
handelte sie anders . Ini Verfolg ihrer
bahn ist sie auch ihrer Herkunft nach » nerkaniüt ‘

einem anderen Namen am Wohnort ihrer Ettern
treten , wo sie große Triumphe feiert und das &

gespräch der höheren Kreise bildet . , , . „f/
Da fühlt sie das Bedürfnis , das Vaterhaus

suchen , woraus man sic einst so grausam
Wie an ? ihrem ganzen Gebahren hervorgeht , j

*
aber hierbei weniger ein Rest kindlichen Fuhlens
aller Redensarten , die sich in dieser Richtung oe

^
als die Begier , sich über ihre , in ihrem Verhalte «

sie nunmehr gänzlich umgewandelten Angehörlge «

ihre jetzige Lebensstellung zu erheben , und ry«

ganze ilcbcrlegcnheit einer in -sittlicher Veziehu " ff Met
laxen freien Weltanschauung gegenüber kleuiji
Beschränktheit zum Bewußtsein zn bringen . ^ jtitf

Ihr in der höheren Gesellschaft des Städtch
^ .^^ 5

angebcnder früherer Geliebter , der Vater ihres , (ifl
nunmehr ein hochgestellter Negicrnngsbcamtcr , 1
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Kz^ Ettlwgru , 13. Mae . Rach Sem Achchiag an »er
ben> Q ^ ki'ttindigungstafel ist für den Betrieb der von

n8 * 1 bei seinem Felsenkeller neu erbauten
L » - "'rtschaft der bisherige Wirt zur „ Rose"

, Herr Albert
v Rastatt , als Pächter in Aussicht genommen . Herr

»if d
Silber lanae 5t»lne Wirt in .eieidclbcra . »»letztfrüher lange Jahre Wirt in Heidelberg ,

, .. Mohren ".
Hi, ?

’ “ eW. 12. Mai . Geländer wurde aus bem Ver -
v . j ^ Üskanal zwischen Kchlertor und Rheinschleuße die
siodt

i T * ^ rschästsreisenden namens Bloch auS Schlett -
ü, . '

,T An der Äünzigwündung wurde eine anscheinend
5fci?t„Tr,

aitßer im Wasser gelegene männliche Leiche geländet .
> >vc wurde ans den Friedhof in Auenhcim verbracht ,

der - RheinbischosStici 'n , 12 . Mai . Die Grost -
1 lm« am Donnerstag den 14. Mai nachmittags

. i'1, mittelst Sonderzuges zur Besichtigung der
boii - n -

.Ansstellung von Bühl hier eintreffcn . Tie
i" bitrd außerdem die Krankenschwesterstarion und die

«. s!,I " "berschule mit ihrem Besuche beehren und die evan-
ten « . i besichtigen. Im Pfarrhanse wird die Grosj-

°r\ L̂ ben Thce einnehnicn , worauf die Abfahrt erfolgt ,
» rriburg , 12. Mai . Gestern Abend stürzte eine

an» Wolsenbüttel oberhalb Müllheim auS dem'
wL 'eUl!“0 von Basel , der um 10.4 Uhr hier eintrifit , fie
bi, > uberfahre » und war sofort tot . Man vermutet , daß
u^ - r°u ans den Abort gehe » wollte und dabei irrtum -

>verse auf die Plattform geriet, von wo ste abstürzte .
NcQ . Et . Plasten , 12. Mai . Nach hierher gelangt « '

" Mlchten wurde der vor seiner Konkurserklärung flüchtig
'T 'ic Maler Stöber in Frankfurt a . M . verhaftet ;

dieser Tage in daS Landgerichtsgefängnis nach
.-aaldshu , verbracht werden . Nach oberflächlicher Schätzung
bji. rf̂ lis angcmeldeten und noch auSstchcnden Forderungen

die Schulde » des Verhafteten der „St . Blas . Zlg .
N " den Betrag von 20,000 Mark bereit » überschritten

Waldshnt , 12. Mai . In Görwihl hat sich eine
" vlienschaft der Seidenbandweber konstittnert

Lm - Sitze in Hattingen . Als erster Vorsitzender wurde

» ^ Bürgermeister Matt - Herrischried gewählt . - Todt

3ot,f8 5J " " dc n wurde der ledige Landumt und Weber

y,o^ ^ r
.i,Pacher von Segetcn in einem Weiher auf Ge¬

ben 17. Mai ,
de » ober -

Ng Görwihl .
Eäekiugcu , 12. Mai . Am Sonntag ,

b,i Säckingen der 7 . Sängertag
X " ischen Sängerbünde » statt , an dem sich ca . 1b
^" >ne mit über 300 Sängern beteiligen werden . Dte

tẑ wnie
^

. Säckingen feiert diese » Jahr ihr Ehriges

Lokales .
Karlsruhe , 13. Mai.

„
J dem Hofbericht. Vorgestern abend von 5 Uhr

D„ / ? dstng der Grobherzog den Geheimerat Freiherrn von
lronV ur ^ orttagScrstattung , darauf folgte ein kurzer Vor -
bn» ~ 8 Geheimerat » Dr . Freiherrn von Babo . HiernachS « » e Königliche Hoheit bi» halb 8 Uhr den Vortrag

ßdende» Dr . . Nicolai .
b,HdAsten Herrschaften besuchten Alle die Vorstellung
aj-^ 5vnzöfischen Theatergesellschaft Sarah Benchardt . Der

^»Herzog folgte um 8 Uhr dahin nach.
Ai gestern vormittag von halb 10 Uhr an nahm Seine
I7,

"stl" che Hoheit verschiedene Meldungen entgegen und
«wring tt» 11 Uhr den StaatSminister von Brauer zur

» vvtragserstattung . Bon 12 bi» halb 2 Uhr hörte Seine
königlich, Hoheit den Bortrag des Präsidenden Dr . Nicolai
*» d empfing abend» 6 Uhr den LegationSrat Dr . Seyb
>U längerem Vortrag .

, Prinz Karl reiste gestern nachmittag 3 llhr 33 Minuten
Ait seiner Gemahlin , der Frau Gräfin von Rhena , zu
längerem Aufenthalt nach Baden -Baden .* Sie Genesung des Prinzen Karl von Bade»
hat erfreulicherweise solche Fortschritte gemacht, daß derselbe

zu längerem Aufenthalt nach Baden -Baden
uoerstkdcln konnte. Vor keiner Abreise Tieft der Nrin , inkonnte.

Ztg ."
»Er sind mir

1, . '
ä

"
; : *? ••« « • Vor seiner Abreise ließ der Prinzr „ Karlsr . Ztg ." folgende» Dankschreiben veröffentlichen :

m,, " - - -- im Laufe der verflogenen Wochen, während
langen und schwerenKrankheit , au » allen Kreisen der« evölkerung, von Freunden nnd Bekannten , von Städten ,

^ crcinrn und Korporationen so viele Zeichen warnier Teil¬
nahme dargebracht worden daß es mir ein Herzensbedürfnis" tiefbewegten Dank dafür auszusprechcn

Be, ver Unmögltchkett. stdem einzelnen zu sagen, wie
herzlich mich das Gedenken aller derer erfreut , welche Anten

auch an meiner Wiedergenesung nehmen, trgteste ich diesen
Weg , um auszusprechen, daß , neben dem Gefulüe Iieslter
Dankbarkeit , mich da» Bewutztsein erhebt und glücklich mucht
in den Herzen der Bevölkerung meiner teuer » Heimat Miei
Liebe, warme Teilnahme nnd treue Anhänglichkeit gefunden
P ^ Ter Erbgrostherzog und die Vrbgroßlierzoain
habe» sich gestern Nachmittag 2 Uhr 41 Mw . nach Baden -

Baden begeben und sind um b Uhr 37 Mtn . wieder hier
‘" dTPa ! Deutsch-Koloniale JagdauSsteflung 1903 .
Di « in den letzten Tagen in allen Teilen fertig ge,tellte
Ausstellung wurde am Montag von dem Oberhof - und

Hausmarschall Seiner Majestät des Kaisers , Grafen zu
Eulenburg , eingehend bestchtigt.

» kr acholischer Männerverei « der Westftadt .
Auf seinem Rundgang durch die katholischen Müimervereine .
diese „Kerntrvppen des Zentrums "

, ist unser Reichsrags -
iandidat , Herr Landgerichtsrat Schmidt , nunncehr in ,
Westen angelangt und hat auch dort freundlichste Auf¬
nahme und begeisterte Zustimmung gefunden . Zu seiner
Begrüßung hatten sich die Mitglieder überaus zahlreich ein -
gcfunden , das Lokal war förmlich überfüllt . Namens der
Versammlung entbot Herr Vorstand Gutting dem verehrten
Gaste warmen Wlllkommgruh , worauf Herr Schmidt als¬
bald seine Kandidatenrede begaini und damit wie überall ,
wo er bis jetzt aufgetreten , den syinpathischstcn Eindruck
hervorrief . Seine ruhigen und klare », aus tiefster tteber -
zcugung geschöpften Ausführungen verrieten auch hier wie¬
der den verständnisvollen Politiker , den glaubenstreuen
Katholiken und bewährten Zentrumsmann und riesen am
Schlüsse stürm . Beifallskundgebungen hervor . Auch bei den
Westmännern kantete das Urteil über den Kandidaten allge¬
mein dahin , daß ein besserer kaum gefunden werden konnte
und daß der gute Ausgang des Wahlkampfes kaum zweifel¬
haft sein könne , wenn sich solche Männer an die Spitze
stellen . Der Vorstand , der in seiner Danksagung auf einige
Punkte des Referats , wie die Stellung des Zentrums zur
Demokratie , den neuen Kulturkampf uud die Kakholikeu -
hetze noch näher einging , kann deshalb versichert sein ,
daß seine Mahnung zu treuer und eifriger Mitarbeit bei
den Wahlvorbereitungen auf fruchtbares Erdreich gefallen
ist, ebenso die Worte des Herrn Kaplan Hörner , der
die Aufmerksamkeit auf die Lauen und Unentschiedenen
lenfte und den Mitgliedern ans Herz legte , durch geschickte
Agitation und freundliches Entgegenkommen auch die
außerhalb des Vereins stehenden Katholiken für die Sache
des Zentrums zu gewinnen , damit am 16. Juni das Schlag¬
wort vom „Zahltag —Wahltag " sich bewahrheite . In , wei¬
teren Verlauf des Abends hatten wir Gelegenheit , uns von
dem guten Geist und der trefflichen Disziplin der Männer
deS oft verkannten „Wildwest " zu überzeugen , auch an gc -
nrütlicher Unterhaltung , die durch Absingen kerniger Zen¬
trumslieder belebt ivurde , war kein Mangel . Aber „ nicht
in Worten nur und Liedern " bekundeten die Westniänner
ihre Begeisterung für die Zentrumssachc , sie ließen es viel¬
mehr auch an Taten nicht fehlen und veranstalteten eine
Sammlung zugunsten deS Wahlfonds , die über 26 Mark
einbrachte , gewiß ein schönes Resultat . Der Verein sowohl
als auch die Zentrmnsleiiung können somit auf den Ver¬
lauf und Erfolg der gestrige » Versammlung mU berech¬
tigter Freude und Genugtuung zurückblicken.

----- Eine gefährliche Unsitte , die bei der Straßen -
jugcnd von jeher im Schwung war und auch wahrscheinlich
nicht so bald auSzurotten sein wird , ist da» Anhängen an
fahrende Wagen und Droschken. Die Schattenseiten diese »
„ Sport »" mußten gestern abend zwei Knabe » im Alter von
8 und 10 Jahren kennen lernen , die fich an ein in starkem
Trabe durch die Kaiserallee fahrendes Einspännerfuhrwerk
hingen . Als der Kutscher dies merkte, schlug er mit der
Peitsche nach den beiden „Anhängern "

, wobei sich der
Peilschenriemen um den rechten Arm des jüngeren Knaben
wickelte , welcher zu Boden stürzte und da der Kutscher die
Peitsche nicht lo» ließ , ca . 10 Meter auf dem Rücken liegend
geschleift wurde . Der Knabe hat sich dadurch am Hinter¬
kopf eine leichte Verletzung zugezogen, «S hätte auch leicht
gefährlicher werden können .

Schwindelmanöver . Ein lediger Kaufmann und
Geschäftsreisender aus Eningen wurde in Hast genommen,
weil er seinem Prinzipal 36 Mk. Spesen zu viel berechnet,

ans dem Kopierbuch ein Blatt herausgerissen und vernichtet
und einen Brief geschrieben hat des Inhalts , daß wenn
man ihm das Guthaben nicht sofort ausbezahle , er den
Prinzipal wegen verschiedener Straftaten denunzieren werde.

Vermischte Nachrichten.** Wilhelmshaven , 12. Mai . In der vor dem
Oberkriegsgericht der Nordseeftation gestern erfolgten Re¬
visionsverhandlung gegen den wegen der Er¬
mordung des llnteroffiziers Biederitzki auf dem Kriegs¬
schiff „Loreley " zum Tode verurteilten Matrosen Köhler
wurde das Todesurteil bestätigt .** Posen , 11 . Mai , Hier ist wiederum eine Falsch¬
münz e r d a n d e festgenommen worden . Dieselbe verfertigte
2 - Markstticke mit der Jahreszahl 1892 und dem Münz¬
zeichen A .

** Magdeburg , 12. Mai . Heute früh hat die Ehe¬
frau des Schuhmachers Barthel offenbar in Verzweif¬
lung über den bevorstehenden Tod ihres Diannes in ihrer
Wohnung ihr vierjähriges Töchterchen nnt einem Strick
erdrosselt , das % Jahre alte Söhnchen in einem
Eimer ertränkt und sich selbst an der Türklinke ans -
gehängt .

B 0 nn , 9 . Mai . Das studentische Korps Saxo -
n i a trmrde im vorig . Jahre durch fortgesetzte Dieb¬
stähle beunruhigt . So wurde u . a . aus dem Korpshmife
ein Geldbetrag von 600 Mark entwendet , ein mtderes Mal
wurde die Kasette , die Korpsgelder enthielt , ihres Inhalts
beraubt . Dem Täter , der offenbar die örtlichen Verhält¬
nisse wohl kannte , war nicht beizukomme » , obgleich man
eine Anzahl Leute , die in dem Hause verkehrten , selbst
dort spielende Musiker einer scharfen Beobachtung und Visi¬
tation unterzog . Erst vorige Woche kam man ihin auf die
Spur , als einem Angehörigen des Korps ans seiner Wohn¬
ung 100 Mark verschwanden . Da um die kritische Zett nie¬
mand anders als ein von Köln zu Besuch herübergekom¬
mener früherer K 0 r p s st u d c n t , Frhr . v . O in p t e d a,
das Zimmer betreten hatte , mußte er der Dieb sein ! Vor
ein Ehrengericht gestellt , gestand v. Onipteda , der vordem
im Korpshause gewohnt hatte , nach anfänglichem Leugnen
auch die dort verübten Diebstähle ein . In korps-studentischen
Kreisen verursacht der ungeheuerliche Fall peinliche Auf¬
regung . Dem Vernehmen nach ist v. O . durch schleunige
Abreise weiteren Schrftten znvorgekommcn .

Saarbrücken , 8 . Mai . Einen Massenflug
von Brieftaüben beabsichtigt der Südwestdentfche
Brieftauben -Liebhaberverein gelegentlich des Karserbesnchs
in Bitsch am 14 . Mai mittags 12 Uhr zu vevanstaltcn . Es
werden 10000 Briestmiüen auffliegcn .

** Graz , 11 . Mai . In Windischgrätz brach gestern
Großfeuer auS , durch daS infolge des Sturmes 45
Häuser samt Wirtschaftsgebäuden eingeäschert wurden .

** Belletri , 12. Mai . In der letzten Nacht wurde
hier ein leichtes wellenförmiges Erdbeben verspürt , das
etwa zwei Sekunden dauerie .

** London , 11 . Mai . Nach einer Llohddepesche ans
Mozambique ist der deutfche Doinpfer „Gouverneur "
univeit der Bomba -Bucht gestrandet . Die Reisenden
und die Post wurden durch den Dampfer „Reichstag nach
Mozambique gebracht .

** Ottawa (Kanada ) , 11 . Mai . Eine furchtbare
Feuersbrunst , welcher über tausend Wohnungen zum
Opfer gefallen sind, ist gestern ausgebrochen . Ein heftiger
Sturm begünstigte das Feuer . Der Bürgermeister er¬
suchte telegraphisch um Hilfe aus Montreal nnd aderen
Städten . Die Truppen sind beauftragt worden , die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten und den Notleidenden Rettung
zu bringen . Die Feuersbrunst wütete in demselben Stadt¬
viertel , welches bereits vor drei Jahren eingeäschert wurde
und in dem Arbeiter -Wohnungen errickstet worden sind .
Neue Meldungen berichte » , daß das Feuer angelegt ist . Der
Brandstifter Imirde verhaftet .

Neueste Nachrichten.
Bremen, 12. Mai. Bei dem Stapellauf des Reichs--,

Postdampfers „Prinz Sigismund " hielt im Aufträge
des Prinzen Heinrich Konsul Achelis folgende Tauf¬
rede: „Als Erzeugnis des deutschen Geistes und
deutscher Arbeit bist du besümmt, hinauszufahren in
die Gewässer der Südsee nnd dort im Ansckstuß an

m

die Reichspostdainpferlinien den Verkehr zu verinuteln
zwischen Deutschland und Neu -Guinea Diese vielver-
heißend^ aber noch wenig dnrchforschte deutsch«Kolonie verspricht in Zukunft vermöge der anster .
ordenttichen Fruchtbarkeit und der dort schluuiniernden
Reichtumer eine der wertvollsten Vesitzunaen de»
deutschen Reiches zu werden . Du sollst den Ranien
eines jugendlichen Hohenzollernsprosses führen

'
dessenedler Vater ihm ein leiichtendes Vorbild echt deutickier

Männlichkeit, Tatkraft und Liebensivürdigkeit ist
Prinz Heinrich ist nicht nur im deutschen Vaterlanöe
hochverehrtund geliebt , sondern wusste auch die Herzen
Aller iin Fluge zu erobern, aus den Fahrten nach dem
fernen Osten und zii deni mächtigen unteriiehniendeil
Volke der Ainerikaner. Ziehe hin . du stattliches
Schiff, allzeit glücklich, deni Namen zur Ehre, dem
Erbauer zum Ruhm und dem Norddeutschen Lloyd
zuni Segen . Auf Geheiß ches Prinzen Heinrich taufe
ich dich „Prinz Sigismund " .

Strastburg 12. Mai . Heute Mittag uni .5 Uhr
nahm der Kaiser vor dem .Huiptportal des Hauptpost¬amtes n, der Kaiser Wsthelmstrasze die Parade über
die Straßburger Garnison ab . Am Abend wird der
Kaiser beim Statthalter bas Diner ci »nehmen,

Pest , 12 . Mai , Das Elsenbahnstationsgebäude
Vrod wurde von einer Rotte Bainwn angegriffen , die
die ungarische Jnschristtafei heninkerreißen wollten .
Beim Erscheinen deS Militärs zerstreute sich die
Menge. In Sissek wurden der Advokat Snpenna und
der Buchdrucker Dindok wegen Anstiftung annjeniiti -
scher Ausschreitungen verhaftet . Kn einigen Ort-
schäften des Belovarer Kvmitals wurden Verhastnngen
wegen Verbreitung aufrührerischer Aufrufe vorge¬
nommen . Die Bchörden haben zahlreiche in Basel ge¬
druckte und über Laibach nach Kroatien geschmuggelte
Aufrufe anarchistischen Inhalts beschlagnahmt.

London , 12 . Mai . Die vorgestrige Renteryieldnng
über die Besttmmungen der kanadischen Zollvenvalt-
ung bezüglich deutscher Waren ist wie folgt richtig zu
stellen : Hinsichtlich der Waren , tvelche in Deutschland
bis zum 16 . April einschließlich gekauft sind und vor
dem 30 . Juni (nicht wie irrtümlich gemeldet dem
13 . Juni) ohne Zuschlagsstcuer in Kanada eingesnhrt
werden sollen, müssen die Exporteure der Faktura die
Erklärung beifügen , daß die Ordre für diese Waren
bis zum 16. April augenommen worden ist.

Edinburgh, 12 . Mai . Der König und die .Königin
hielten heute ihren feierlichen Einzug , llngeheure
Menschenmafsen standen längs des 9 Meilen langen
Weges von Dalkeith bis Holywood , wo im historischen
Schlosse zum ersten Male seit 80 Jahren Hof gehalten
wird . Ediugburgh ist festlich geschmückt. .

Peking, 19 . Mai . Der hiesige russische Geschäfts¬
träger hat beruhigende Erklärungen abgegeben . Nach
den , Empfang eines Telegramms, in dem genieldel
wurde , daß von England , Japan nnd den Vereinigten
Staaten ein gemeinsames Vorgehen bezüglich der
Mandschurei ins Auge gefaßt würde, veröffentlichte
der russische Geschäftsträger eine offizielle Stole, daß
die ganze Mandschurei dem freniden Handel offen stehe
und daß Pässe nicht mehr erforderlich feien. Es er¬
gab sich, daß ursprünglich 600 Mann rujjisctA- Trup¬
pen in Niutschlvang gestanden haben, die an dem für
die Näumrmg festgesetzten Termine zurückgezogen
wurden , daß aber eine Truppenabteilnngvon gle ^ sie .
Stärke später dorthin zurückgekehrt ist . Die lr der
in das Liao -Fort eingezogencn Truppen waren ,

' •*?
Abteilung , die nach einer im Süden gelegenen Station
marschierte und das Fort als Ruhopunkt benutzte .
Daraus soll das Gerücht von der Wiederbesehnng de?
Forts entstanden sein . «'Rußland gibt fortwährend
beruhigende Erklärungen ab. wie der Arzt, de :- eine
Operation auf Leben und Tod vornimmt .)
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lD'e*)cr 8U nahen , und hält um ihre Hand an, die sie
? °er mit Entrüstung zurückweist, weil er das Kind nicht
Mntlich anerkennen will, sondern von ihr die Fortsetzung

seither geübten Heimlichkestüber dessenHerkunft erwartet ,
^ne neue launische Unbegreiflichkeit angesichts deS Um¬
landes, daß sie ihre Laufbahn als Sängerin nicht auf-
stchen will , also die gleichen Beweggründe fortdauern ,

'e ste einst zu dieser Heimlichkeit bewogen haben . Ten ,
0 ihrer Weigerung wütenden Vater setzt sie Trotz ent¬

eilen. In unbegreiflicher Weise fühlt fie ftrncr trotz
^ er angeblich freien künstlerischen Weltanschaming nach
^ Jahren den Drang, fich jenen Kreisen wieder zuJ%rn, denen ihre frühere lieblose Verstoßung au§ dem

aterhaus und ihre späteren trüben (Erfahrungen mit
Inn

b*e Rechnung zu setzen sind. Tie große Sängerin
( nach der Absicht SudcrmannS eine starke , freie

verkörpern. Das ist sie aber nicht, sondern eine
^Pfindsame, launische Polkamamsell , die nervös auf-

"- donnert ist.
Andermann sollte den Frauencharakteren lieber ferne

Jtöen . Das predigt auch sein Stück „ Glück im
^ 'stkel

"
, wo eine als edel und pflichtgetreu , stolz und

E 8 geschilderte Frau, eine Art halber Madonna, die
^ her mit ihrem Mann glücklich gelebt hat, der Ver-
Mning eines Barons unterliegt , der ehedem der Schüler

Mannes war. Dabei ist dieser Baron ein roher
- ^ucnmeusch , der mst seiner Liebe nur zu beschimpfen
iMeht, von dem jedes Wort über Liebe wie ein Faust -
tr aä eine edler geartete Natur berühren muß . Und

solchen Mann, den seine Freunde einen „Mords-
Lk nennen , der den Frauen gegenüber sich wie ein
jonischer Holofernes benimmt , soll sich eine tugendhafte

liebejauchzend an die Brust werfen ?
„ Johannes " des gleichen Verfassers soll eine

tirf» Q^ 0C Tragödie fein . Die Realisten scheinen aber
iev & Grundzüge einer Tragödie zu kennen, wenn
z ^ Held der Tragödie, „Johannes " (der Läufer), sich’ ert, er habe seinen Willen in die Ketten eines

Der* l!.aiieg zu schmieden, den eül Anderer ersonnen.
Aichlliche Johannes der Täufer tritt gegen den laster-
JyJ

*Cn Herodes auf. Bei Snderniann aber tut er nichts,
er gegen den mit großen , Prmik in den Tempel

Jerusalem einziehenden Herodes einen Stein znni
b

8Ke bereit hält , als er aber seiner ansichtig wird .
kifci «

tc^ : « 3m Namen dessen , der «sich Dich lieben
Ijjt

“1 , und den zum Wurf erhobenen Arm wieder sinken
Der mißtrauisch grübelnde Johannes spricht zu

W « ' sfi es nicht die Liebe, die der Meister gelehrt
$0, . Eine solche Unwissenheit emem Johannes dem
l„ » er zu unterschieben, ist ein starkes Stück und nicht

entschuldigen. Johannes war selber Priester , er
«11.« Listen , daß das Gebot so lautet: Liebe Gott über

und Deinen Nächsten wie Dich selbst ! Lei
Äfo/?niann gebärdet er sich aber so, als hörte er das

Wfrfc -2-ebe " zum erstenmal . Ter Hauptunterschied
Mn dem alten und neuen Bund ist nicht der, daß
"tuen Bund die Liebe verlangt wird, sondern daß

Christus das Evangelium der Gnade verkündet. Gnade
ftir alle diejenigen , die von Herzen darnach trachten.
Man braucht deshalb nicht zu befurchten, daß der Himmel
ilbervölkert werde . Wenn Christus sagt, liebet Euere
Feinde , so meint er damit die persönlichen Feinde. Wenn
er angesichts der Ehebrecherin spricht: Wer sich ohne
Schuld weiß , der werfe den ersten Stein auf sie, so
handelt es sich hier so zu sagen um eine mehr gedanken¬
lose Sünde, die einem gewissen mächtigen blinden Natur¬
trieb entspringt . Wenn aber Herodes mit allem Prunk
und Pomp in den Tempel zieht, um den Heiligsten
herauszufordern , so ist das Gotteslästerung . Aehnlick
mußte Johannes als Vorläufer Christi denken und durste
keine so unentschiedene Haltung zeigen . Es fehlt dem
„Johannes " Sudermanns jede sittliche Kraft, er ist wie
aus lauter Nebeln gewoben . Taftir sollen die verliebten
Gcftihle der Stieftochter des Herodes zu Johannes
schadlos halten I Das ist ganz verfehlt . Ter ungeheure
Vorgang — die Enthauptung des Johannes — hätte
eine großangelegte Begründung erfahren müflcn . Aber
auS der jugendlichen Prinzessin das durchtriebenste Weib,
und aus der anderen eine Kupplerin zu machen, das
geht nicht nur gegen den theatralischen Anstand allein .
Der Dialog hat stellenweise einen bedeutenden Klang,
aber das Drama als ganzes bleibt langweilig . Bei der
inneren Leerheit, wodurch der Dichter sich auSzeichnet,
begegnen wir keinem reinen Liebesdrama . In allen
seinen Stücken gibt eS wohl verliebte Wallungen, aber
von jenem LbermäLttgen Gefühl der echten Liebe, die
alles, selbst das Leben daran setzt, um das geliebte Wesen
zn erringen , ist bei Sudermann keine Spur.

In seiner „ Johannisfeier" ist zwar viel von Liebe
die Rede, aber welche Sorte von Liebe ! Der reichen
Gutsbcfitzerfamilie Vogelreuther Neffe Georg, dessen ver¬
ewigter Vater durch dos opferwillige Eintreten des
biederen, etwas rauh veranlagten Vogelreuther einstmals
vor der äußersten Schande betrügerischen Bankerotts ge¬
rettet wurde , ist durch die Güte seines Oheims, der ihn
wie ein Kind in seine Familie ausgenommen hat, ein
tüchtiger Baumeister geworden . Er soll seine Cousine,
die in ihn vernarrt ist, heirathen , spielt sich aber arif
einen Ausbund von Ehrgefühl hinaus, daS ihm nicht
gestatte, vom Geld seiner künftigen Frau zu leben . Endlich
verlobt er sich mit ihr. aderohne warmeZunrigMgseinerseits.
Dagegen reizt ein von Vogelreuther einstmals als Findel¬
kind von der Straße anfgeleseneS und mit aller Liebe
im Kreise der Familie erzogener Mädchen , Heimchen
genannt , seinen sinnlichen Neigungen . Diese ist entschlossen,
daS gastliche Dach der Familie Vogelreuther noch vor
der Hochzeit zu verlassen, zumal auch ein widerwärtiger
Vorfall mit ihrer plötzlich aufgetauchten Mutter, einer
allen Ehrgefühls baren, verkommenen Diebin, ihr daS
fernere Verbleiben im HavS unerträglich gemacht hat.

Aber zuvor noch entgelten Heimchen und Georg die im
Haus Vogelreuther genossenen Wohltaten damit , daß sie
sich in der JohanniSnacht dem Genuß ihrer „Liebe" hin-
geben . wobei Heinichen Betrachtungen angestellt hat. wie

auch sie eine Diebin ähnlich ihrer Mutter sei , nur mit
dem Unterschied, daß sie nicht Geld und Gut wie diese,
sondern die LiebeSbezeugnngen Georgs stehle, die einer
anderen gehörten . Georg mit seinem großen Ehrgefühl
findet aber nicht den Mut, von der Vermählung mit
seiner Cousine zllrückzutreten, sondern ergibt sich darein
wie in ein unvermeidliches Schicksaal.

Theutcr, Lonzerte, Kunst miö Wissenschaft .
Karlsruhe, 13. Mai.

v . 81. Großh. Hofthrater . Tie gestrige sehr schwach
besuchte erstmalige Wiederholungder Oper „Waldemar"
nnd die reservirte Haltung des Publikums lieferte den
Beweis , daß wir den Wert dieses Werkes sowohl wegen
seines textlichen Inhalts wie musikalischen GehaltS nicht
zu hoch taftrten . Ein paar lärmende Akkorde ausge¬
nommen , zieht sich ein einförmiger grau in gran gemalter
Grundton durch das Ganze , dem die wirksamen drama¬
tischen Gegensätze völlig fehlen und das Gesamtbild
erinnert Einen in jeder wechselnden Szene und Situation
an wohlbekannte VorbUder , die oft nur zu getreu kopiert
sind. Das Beste ist der Schluß, die „Vision AvoS",
dem aber auch die von Herr» Hosthealermalcr Wolf
vortrefflich gemalte Dekoration , und die gute Jnszenirung
überhaupt wesentlich nachhelfen müssen. „Waldemar"
dürste sich sehr bald an die im Archive für immer ver¬
bannten Kuriosa der „Fluthgeister " , „Jon ' s " ,
„Alar ' S "

, „FantassoS " und Konsorten anrcihen .
König „ Waldemar " fand in Herrn Büttner eine

wirksame Vertretung , nnd die dramatischen Accente seiner
Parthie kamen möglichst zur Geltung. Bei der „Ava"
der Frau Mottl blieb daS Können öfters hinter
dem Wollen MÜck, wir meinen sowohl in Bezug
auf die Ststnme , die zuweilm sehr matt und kraftlos ,
gerade in den Momenten dramatischer Steigerung , nicht
ausgob, als auch die Darstellung, deren Bewegungen oft
zu gejucht, unplastisch , ja selbst unschön lvaren ; wir er¬
innern au die Scene vor der Kirche , iui vorletzten Akte;
das RückwärtSstrecken der Arme und Krümmen der
Finger, das Herumspringen in so kurzen eiligen Schritten ,
was Alles die „Verzweiflung " markieren sollte, war
zu verzerrt und unnatürlich und entstellte die Absicht
mehr, anstatt sie zu erreichen.

Tie übrigen Mitwirkendcn , Orchester und Chor , taten
ihr Bestes, wie auch die Regie , konnten aber die Auf¬
nahme deS Werkes deßhalb nicht ftenndlichcr gestalten .

* *
= Von Hochschule«. Die 17 . Versammlung der

Anatomischen Gesellschaft findet in den Tagen
vom 29. Mai bis 1 . Juni in Heidelberg statt . Es
sind 3b Vorträge mst Tenwnstrationcn angemeldet . —
Proscflor Dr. Matthias Kantor in Straßburg hat
einen Ruf als außerordentlicher Professor der theore¬
tischen Physik an die Würzburger Universität erhalten
und wird ihm zu Beginn deS Winter- Semesters Folge
leisten . — Der Privatdozent für Physiologie in Greifs¬
wald . Dr. Nied . Rofemann , ist in gleicher Eigen¬

schaft in die medizinische Fakultät der Universtiät Bonn
ausgenommen worden . — Unter großer Beteiliarwa der
praktischen Aerzte Tübingens und deffen wciteier

'
Um-

gebung hat in Tübingen der erste Fortbildungs¬kurs für Aerzte begonnen . Die Vorstände der medi¬
zinischen und der Frauen-Klinik, die Prosessorcu Tr.
Krehl und Dr. Döderlein , haben die Vortragsreihe
eröffnet . Die ohne Staatshilfe untcrnommciicr . Kurse
sind jedem Arzt zugänglich und dauern den ganzen
Sommer über . — Ter Privatdozent für Volkswutichasts-
lehre an der Universität Leipzig , Tr . L. Pohle , der
seit drei Semester als Professor für VolkswirlschcisiS-
lehre, Finanzwifsenfchast und Sozialpolitik an der Aka¬
demie ftirSozial- undHandelswisscnschaftcii in Frank¬
furt a . M . wirkt, ist nunmehr aus dem Lehrkörper der
Leipziger Hochschule ausgeschieften.

— Der größte Diamant . Das Amsterdamer „Hundels-
blad " erfährt , daß der größte bekannte Diamant sich
gegenwärtig in Amsterdam befindet, wo er geschliffen
wird . ES ist der „Excelsior "

, der im Jahre 1893 in
der „Jagersfontein"

(Mine in Südafrika ) gcfunden
wurde . Der Stein bat die Größe eines Hühnereis ; fein
Rohgewicht beträgt 970 Karat , also fast doppelt so viel ,
als das Rohgewicht des berühmten „ Kobinoor "

, der
vor dem Schliff noch nicht 500 Karat gewogen haben
soll. Tie Größe des kostbaren Steines ist der Grund ,
daß mau sich bis jetzt nicht getraute , ihn zu schleifen.
Run hat sich ein SlMdikat gebildet , das den Schliff
ausftihren lassen will.

Expedition. Aus Brüffel wird gemeldet : Die
Südpolarexpedition Charcot - de Gerlache wird ihre
Fahrt schon in einem Monat aittreten . Tic Mittel zu
d r̂ Reise wurden außer von Charcot selbst von einer
Reihe von Privatleuten nnd vom ftanzösischen Institut
de Gkographie ansgebracht . 5lommandant de Gerlache
ist das einzige Mitglied der letzten belgischen Südpol-
Expedition , daS an diesem neuen Untcrnehmcn leilnimmt .

— Feier». Ter 100 . Geburtstag Justus von
Liebigs wurde am 12. d. in Darmstadt festlich be¬
gangen . Die Stadt ist mit Fahnen nnd Gnirlanden
geschmückt . Am Vormittag fanden in den höheren
Schulen Festakte statt. Um halb 11 Uhr wurde im
städtischen Saalbau ein« große Feier abgehalten , der
auch der Großherzog von Hessen beiwohnte . — In
München wurde am gleichen Tage das Denkmal
Liebigs mtt zahlreiche« Lorbcerkränzen geschmückt ,
welche Gelehrte und Körperschaften niederlegten .

— Verschiedenes . Unter strömendem Regen fand am
Sonntag in Paris auf dem Montparuaffe-Friedhof die
Enthüllungdes S t . B e u v e - D e 11k m a l s statt. Die Weih¬
reden wurden von Prof . Gaston DechampS und JulcS
LefvalloiS , einem der Sekretäre des Verfassers der
„ LundiS "

, gehalten . - Nach einer Meldung der „Tri-
buna" aus Rom entdeckte der Professor an der Uni¬
versität Padua , Caterina , den Erreger der
Hühner- Cholera . ES ist der Schimmelpilz aus
der Familie der Mucidcen .



18 . Verbandstag des Verbandes
badischer Gastwirte .

El Pforzheim , 12. Mai .
Der Verband der badischen Gastwirte hatte seine»: dies¬

jährigen Verbandstag iu unsere Stadt verlegt . Die Be¬
ratungen des Verbandstages , denen als Vertreter der Gr .
Regierung Amtmann Gräser und als Vertreter der
Stadt Pforzheim Oberbürgermeister Habermehl mr-
ivohnten, nähme»» heute Vorinittag unter dem Vorsitze
des VerbandZpräsidenten Glaßne r -Karlsruhe ihren
Anfang .

Nach Eröffnung der ersten Sitzung hieß der Vorstand
des hiesigen WirtSvcreins Lang den Verbandstag herzlich
willkommen und wü»»sckte dernselben den besten Verlauf .

Verbandspräsident Glatz »rer bewillkommirete nainens
des Vervandspräsidiuins die Anwesenden und dairkte be¬
sonders Aintrnann Gräser und Oberbürgermeister Haber¬
mehl für ihr Erscheinen . Er gab dabei seiner besonderen
Gcnngtnnng Ausdruck , daß die Vertreter der Staats - und
städtischen Behörden an den Beratungen des Verbandes
Teil nehinen , » m zn sehen, was die Wirte wollen und
lvas sie erstreben.

Aintmann Gräser : F-ür die freundliche Einladungund für die herzliche Begrüßung , die mir zu Teil wurde,
sage ich Ihnen meinen herzlichen Dank . Sie dürfen über¬
zeugt sein , daß die Staatsbehörde stets mit Interesse Ihren
Bestrebungen folgt und all Ihre erfüllbaren Wünschen ,die die Hebung Ihres Standes bezwecken, stets »rach Mög¬
lichleit Rechnung »rügt . In diesen» Sinne heiße ich Sie
willsommen und wünsche Ihren Verhandlungen den besten
Erfolg . (Beifall . )

Oberbürgermeister Ha der »ne hl . Jnr Namen der
Siadt Pforzheim heiße ich »sie herzlich willkommen. Ich
!>»»» überzeugt, daß jede Gemeinde eiirer Korporation von
der Bedeutung Ihres Verbandes aufrichtigste Syinpathien
cntgegenbringt. Der Wirtsstand ist ein »nächtiger Faktorund die Bestrebungen des Verbandes , diesen Stand in
gutem Sinne zu fördern, finden durchaus berechtigte Be¬
achtung . Ich wünsche, daß Sie Ihre erstrebenswerten
Ziele zu einem guten

'
Ende führen. Und, weirn Sie auch

nicht alles erreichen , so werden Sie zunächst mit dein zu¬frieden sein , ivas Sie erzielen können . Nochmals heiße ichSic herzlich willkommen in unseren Mauern und wünsche,
daß Sic bci uns nach ernster Arbeit auch recht frohe Stun¬
den verleben ioerden . Ich hoffe , daß Ihre Tagung für
Ihren Verband und dessen Angehörige ein fruchtbringendes
Resnltat zeitigen wird . ( Beifall .)

ES ivnrde hierauf die Präsenz festgestellt . Es waren
vertreten die Vereine Baden , Bruchsal, Bühl - Achern , Do-
iiaucschingen , Durlacht Emmrndingen . Ettenheimj. Eht-
lingen , Frcibnrg , Furtwangen , Heidelberg, Karlsruhe , Kehl,Konstanz, Lahr , Lörrach , Mannheim , Müllheim, Ober-
kirck», Offenbnrg , Pforzheim, Rastatt , Säckingen, Schönau,
Sckiopfheim , Schivetzingcn , Staufer », Ueberlingeir, Billingen ,Waibstadt, Waldhut und Wernheim.

'Vorstandsmitglied W e p p e l-Karlsruhe erstattete dar-
nack» den Bericht des Schriftführers . Nach den kurzen Dar¬
legungen des Referenten hielt der Verbandsvorstand 12
Sitzungen und erledigte eine Reihe von Anträgen und
Wünsche»». Es waren 120 Schriftstücke eingelaufen , die
bcanlwortet wurden.

Vorstairdsmitglied S ch l e i ch c r -Kalrlsrnhe gab den
Rechenschaftsbericht . Aus demselben ist zu entirehinen, daßdie Einnahmen 168162 Mark, die Ausgaben 1360 .24 Mk.betrugen . Der Verband zählt zur Zeit 32 Vereine mit 2679
Mitgliedern .

Verbandspräsident Glast , ner erstattete den Berichtdes VerbandSvorsitzendei ». Der Redner wies kurz daraufhin, daß der Verbandsvorstand sich mit einer Reihe vonEingaben und Gesuchen an das Ministeriuin des Innerngeivendet hat . Es ivnrde eine Denkschrift wegen der Ruhe¬pausen inr WirtSgewerüe, Eingaben »vegen des Fleisch-
accises , der Grenzsperre für Metz , der Seitsteuer und der
Flafcheiibierannelegenhert an die Regierung gerichtet .

Die verschiedenen Berichte gaben zu einer Debatte keiiren
Antast.

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung betraf die
Ab schaff ring der Transferierungstaxe .

W e p p e ^ Karlsruhe ergriff zunächst in dieser Fragedas Wort . Durch Gesetz ist im Jahre 1888 die Trausferier -
ringsiaxe erhöht ivordeu . Die Regierung begründete die
Erhöhung mit dem Hinweis , daß durch sie ein soliderWirtöstand geschützt werden soll. Diese Voraussetzung istkcilre zutreffende. Der Wirtsstand ist heute nicht anderswie früher . Getroffen wird von der Transferierungstaxenur der kleine Wirt ; er hat von ihr den Schaden, währenddas Großkapital , dre Wirtschaften der Großbranereien ,unter deren Konkurrenz die kleinen Wirte schwer zu leiden
haben, sie ohne Schädigungen ertragen . Wir müssen des¬halb darnach streben , die Transferierungstaxe zu beseitigen.Wir werden schließlich gegen eine höhere Konzefsionstaxenichts entwenden können , wenn damit die TransferierungS -
taxe ivegfällt. Zr»m Schlllsse seiner Darlegungen stellteRedner den Antrag , eine Massenpetition an denl>a o » s ch e n Landtag zn richten, in der die Auf¬
hebung der Transferierungstaxe verlangtwird .

Vögele n-Mannheiin schloß sich diesen Ausführungen

an , Der Verband darf nicht rrrhen und rasten, bis die un¬
gerechte Steuer , wie sie die Transfcrierungstaxe ist , be¬
seitigt wird . Bei dem wirtschaftlichenNiedergange, in dem
wir uns befinden, hat der kleine Wirtsstand sehr zu leiden
und »nuß deshalb vor jeder ungerechten Belastung geschütztwerden. In der Frage der Transferieruiigstaxe haben die
Bezirksämter seiirer Zeit Umfragen veranstaltet . We »m
sich die Vertreter der Bezirksämter alle auf den Stand¬
punkt stellen , wie unser Aintmann Schäfer in Mannheim,dann dürfen wir uns nicht wundern , wenn die Trans¬
ferierungstaxe nicht aufgehoben wird . Wenn die Bezirks¬ämter einen Einblick in das Wirtsgelverbe hätte»», würden
sie sich leicht überzeugen können , daß die Wirte nicht aus
Luxus die Wirtschaften wechseln .

Verbandspräsideut Glatzner : Der Verbandsvorstand
hat sich »nit der erörterten wichtigen Frage schon oft be¬
schäftigt und sich wiederholt mit Petitionen und Eingabenan Landtag und Regierung gewendet. Die Regierung hat
sich aber sowohl gegen die Aufhebung, ivie gegen eine Her¬
absetzung der Transfcrierungstaxe ablehnend Verhalten.
In der Behandlung dieser Frage müssen wir vorsichtig sein ,damit wir nicht schließlich eine Betriebssteuer erhalten .

Nach einer längeren Debatte , an der sich Hocheisen-Wein¬
heim, Weber -Karlsruhe , Weber-Pforzheim , Dinger-Frei-
burg und Möhrlein -Karlsruhe beteiligten, wurde der An-

j trag einstimmig a »r ge ir o m ine n .
i Es erfolgte sodann eure kurze Besprechung über die
Haftpflichtkasse . Direktor R e i n e m e r -Darmstadt
gab eine Darlegung über die Tätigkeit der Darnrstädter
Haftpflrchtkasse , deren Benützung er empfahl.Ein Beschluß wurde in dieser Sache nicht gefaßt.

I Beier l «-»Mannheim begründet darnach foilgeniden»Antrag : „Es soll an den Landtag vo»n Berbandsvorstandeine Petition gerichtet werden, dahingehend: Steuerfreigabeeines festen Satzes von 10 Prozent von dem eingelegtenoffenen Wein, der durchschnittlich nicht verkauft wird , son¬dern als Schwund und Haustrunk airgenommen werden
muß ."

Dem Anträge wurde nach kurzer Debatte , in der Dinger -
Freiburg , Fischer-Philippsburg , Soor -Mannheim und Hoch -
eisen -Weinheim das Wort »rahmen, zugestimmt.Der nächste zur Beratung stehende Gegenstand betrafdie Flaschenbierfrage . Hierzu begründeteKarl - Mannheim folgenden A »r t r a g : „Der Ber-
bandstag soll bei dem diesjährigen Bundestag dahin wirken ,daß eine Petition an den Reichstag gerichtet wird, die ver¬
langt , daß der Flasckicnbierhandel dem Konzessionszwangezu unteriverfen ist, ähnlich wie in Oesterreich ."Der Antrag wurde nach einer längeren Diskussion, inder verschiedene Klagen über die Konlurrenz des Flaschen¬bierhandels für das Wirtschaftsgcioerbe zum Ausdruckekameir, einstimmig angenommen .

ES kanr hierauf ein Airtrag des Wirtsvereins Karlsruhezur Beratung : „Es soll an die Regierung eine Eingabeauf Aufhebung der Kantinen auf den Bahnhöfen für das
Bahnpersonal gerichtet werden.

"
Weber - Mrrlscuhe wies darauf hin , daß die für das

Bahnpersonal errichteten Kantinen eine durch nichts ge¬rechtfertigte Konkurrenz für die Wirte seien , und daßdie Beseitigung dieser Einrichtung unbedingt verlangt wer¬
den müsse.

Die Versammlung erklärte sich mit diesen Ansichten ein¬
verstanden und stimmte dem Antrag ein¬
hellig zu .

Es wurde darnach beschlossen, daß der Sitz des badischenVerbandsbureaus für die nächsten 6 Jahre in ^Karlsruhein seiner jetzigen Zusammensetzung verbleiben soll'.
Hierauf wurde die Sitzung abgebrochen . Morgen 9 Uhr

Fortsetzung der Verhandlungen.

Aus dem Gerichtssaul .
E . Sitzung des Schöffengerichts vom11 . Mal VorsitzenderReferendr L a u ck. — Wegen Kör¬

perverletzung wurde verurteilt : Taglöhirer Ludwig
i Herr aus Mörsch, Fabrikarbeiter , Florian Rihm von da
! und Fabrikarbeiter Johann Blank aris Daxlandeu zu je
! 2 Monate Gefängnis ; Schieferdecker Friedrich Traub aus
Daxlanden zu 30 Mark und Maurer Valentin Traub von

i da zu 35 Mark Geldstrafe ; Former Georg Karl Thalmann' aus Mühlfeld zu 6 Wochen und Gipser Christof Hain aus
Malsch zu 10 Mark Geldstrafe; Blechner Friedrich Ehaldaus Straßburg zu 60 Mark Geldstrafe ; Fabrikarbeiter
Wilhelm Friedrich Störzinger und Friedrich Glöckner aus
Rüppurr zu je 15 Mark Geldstrafe ; Blechner Ludwig
August Spöck aus Rußheim zu 2 Wochen Gefängnis ; Bäcker
Gustav Kraft aus Rüppurr zu 50 Mark und SchreinerOtto Köllisch von da zu 30 Mark Geldstrafe ; Schneider

; Friedrich Trefzer aus Daxlanden zn 4 Wochen Gefängnis ;
Taglöhner Karl Oberst aus Knielingen zu 4 Wochen Ge¬

fängnis ; Landwirt Christof Wilhelm Mainzer ar»S Knie-
i fingen zu 3 Mark Geldstrafe. — In den Anklagesachen we¬
gen Diebstahls ergingen folgeitde Urteile : Taglöhner'
Peter Schwab aus Leimersheim 3 Tage Gefängnis ; Tag -’
löhner Wendelin Kistner aus Oberiveier 6 Tage Gefäng¬
nis ; Schriftsetzer Ludwig Fleschhut aus Rechtenbach 10

' Tage Gefängnis ; Dreher Felix Böhler hier 6 Tage Ge¬
fängnis . — Es ergingen weiter folgende Urteile : Händ¬lerin Flora Deck aus Rüppurr wegen Unfugs 10 Mark
Geldstrafe ; Schlosser Karl Klippel aus Büsbach wegen

Betr '.rgs rn»d Bruchs der Landesverweisung 2 Wochen und
2 Tage Gefängnis ; Johann Friedrich Kraus Ehefrau aus
Rußheim wegen Berstrickmrgsbruchs 3 Tage Gefängnis ;
Kutscher Friedrich Koppler hier wegen Uebertretung der
Droschkenordnung und Unfugs 6 Mark Geldstrafe und sechs
Tage Haft ; Kutscher Franz Ochs hier wegen Uebertretung
der Droschkenordnung10 Mark Geldstrafe ; 'Schlosser Wcn -
delin Braun IV . aus Beiertheim wegen Unterschlagung
2 Tage Gefängnis ; Wirt Theodor Wilhelm Ratzel aus
Linkenheini >r»egen Ruhestörung lind Beleidigung 18 Mark
Geldstrafe ; Bierfübrer Anton Brausbach aus Königheim
wegen Beleidigung und Widerstands 26 Mark Geldstrafe ;
Kutscher Karl Nothstein hier wegen Uebertretung der
Droschkenordnung4 Mark Geldstrafe ; Gipser Tobias Heckans Grünioiirkel wegen Beleidigung 30 Mark Geldstrafe;
Taglöhner Josef Mackainull Hier wegen Beleidigung und
Ruhestörung 2 Wochen Gefängnis r»nd 3 Tage Haft ; Büg¬lerin Anna Bertha Hofmann aus Mangewitz wegen Be¬
trug 5 Moiiate Gefängnis ; Ditscher Vtax Hasch hier wegen
Unfugs 3 Mark Geldstrafe ; Gipser Karl Ludwig Burg -
stahler aus Linkenheim wegen Ruhestörung und Beleidig¬
ung 3 Tage .Haft und 1 Woche Gefängnis ; Student Emil
Stahl hier wegen Uebertretung der Polizeistunde 16 Mark
Geldstrafe ; Bäcker Heinrich Gustav Mall aus Rüppurr
wegen Beleidigung 80 Mark Geldstrafe ; Zigarrenhändler
Felix Kühne hier wegen Uebertretung ortspofizprficher
Vorschriften 6 Mark Geldstrafe ; Fabrikarbeiter HermairnWerner aus Grünwiirkel und Dreher Bernhard Herrinannaus Bulach je 16 Mark Geldstrafe und Fabrikarbeiter
Bernhard Bohner aus Bulach 25 Mark Geldstrafe wegen
Körperverletzung, Bedrohung und unerlaubten Waffeir-
tragens .

London , 9 . Mai . Ein Neger namens Jack Brown
war vor dem Polizeigericht des Londoner »Südwesten der
Körperverletzung angeklagt. Jack Broion war in einer
Schaubrrde in Battersea als „wilder Mann aus
Südafrika " gezeigt worden. Er war mit schwere»»
Ketten gefesselt in eilieir Käfig eingesperrt und war mit
Fellen und Federn bekleidet . Gegeir Ende jeder Vorstellung
gab es einen scheinbaren Kampf zwischen dem Schaubuden-
bssitzer und dem „wilden Mann " ; Letzterer entkam auö
feinem Käfig , urrd das Publikum flüchtete dairir aus der
Bude — um den Zuschauern der »»ächsten Vorstellung Platz
zn machen . Ein junger Mann namens Potts hielt die
Wildheit des „wilden Mannes " nicht für echt und blieb
ruhig stehe»», als der Neger brüllend seinem Käfig ent¬
sprang. Dieser führte seine Nolle aber durch und miß¬
handelte den jungen Potts derart , daß man ihn bewußtlos
in ein Hospital schaffen mußte. Der „wilde Mann " Jack
Brown wurde zu 2 Pfd . St . Geldstrafe oder 21 Tagen Haft
verurteilt .

Gustav Karl von hier, Maschinenmeister i» Linz , rmt ß
Stecher von Fürfeld. Adolf Zumstcin von Oberbuerv . <
Postadjunkt in Bergzabern , »nit Elise Scharf von Ht »o
heim . — Ludivig Fischer von hier , Postpraltikant hnr,
Johanna Eschbach von WaldShnt. „Geburten : 5. Mai . Albert Will,.. Vater 5""
Ratzel, Stadttaglöhner . — 6 . Mai . Wilh. Tbeod ., -s-
Wilh. Hcrkcrt , Briefträger. — 7. Ria ». Luise Agnes,
Martin Hermann, Bäckermeister. — 8. Mai . Johanna \
Henriette, Vater Wilhelm Gros , Wagenbauer. — J
Ludivig Friedrich , Vater Ludivig Zeittcr, Handelsmann .
9. Mai . Bertha Elise , Vater Lcop . Heger , Ober - 4 ,

»asflstcnt . — Hermann Eugen, Vater Julius Fränlle , • •
Todesfälle : 11 . April. Arthur, alt 9

11 Tage, Vater Josef Haag, Maschinenarbeitcr . -7 «alt 8 Monate, Vater Julius Zieger, Wirt. — Julru »,
20 Tage, Vater Joh . Strecker , Bahnarbeiter.

Grosth» Hoftheater . (,Donnerstag, 14. Mai . Abtl . » . 58 . Ab.-Vor,t. l '1'“ ■„Preise. Marie , die Sachter des Legimeiits, komische Op"
2 A. von Saint Georges und Bayard, übersetzt
K . Gollmick, Musik von Donizetti. Anfang 7 llhr, l-

! nach 9 Uhr .

Witterung am Montag ven 11 . Mai l »" 8 - , .
Hamburg, Neufahrwasser (Danzig), Metz und Mu» .

trüb ; Sivineinünde heiter ; Breslau vormittags " tu
Münster und Chemnitz Gelvitter.

Wetternackwichten aus dem Süden
vom 12 . Mai vorinittags 7 Uhr . ,Triest bedeckt 15 Grad, Nizza »völlig 11 Grad, 3^

Regen 13 Grad, Rom bedeckt 14 Grad . ^
Mutmassliches Wetter am Donnerstag den 14 .

- (Jlüditnnt OlitDi'»"1,1
In Irland ist das Barometer auf 765 mm gellst ^,lIn Italien und aus der ganzen Balkanhalbinscl, so »̂ .

"
,,südlichen Teilen von Oesterreich-Ungarn behauptet es

Stand von etwas über 760 mm ; dagegen dauern in R!»»»,.und Nordenropa die schivachen Depressionen noch fort , >»»
halb auch am Donnerstag und Freitag bci mäßig
Temperatur das abwechselnd aufgcheiterte , dann iviede) *
vereinzelten Störungen geneigte Wetter sich fortsetzen
Wetterbericht des Zentralbureauo für Metcorol "^

und Hydrogr . vom 11. Mai 1903 .

Handel und Verkehr.
Mannheim , 12 . Mai . (Effekten - Börse ) . Die Börse

nahm heute einen äußerst stillen Verlauf. Von Bankaktien
notirten : Oberrheinische Bank 97 .40 G ., 97 .50 B . Von
Brauerein »varen die Aktien der Mannheimer Aktienbrauerei
zu 155 pCt. gesucht , dagegen Sinner , Grünwinkel zu
219 PCt . , erhältlich . Die übrigen Gebiete ganz unverändert,

Frankfurt a . M . . 12. Mai . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min.)
Wechsel Amsterdam 169 .07 , London 204 .7, Paris 813 .16,
Wie » 52 .83 , Jtal . 813 .75* Privatdk . 3 ' / » °/°, 3 ' /« °/» Dtsche.
Reichsanleihe 102 .90 , 3 °/<> Dtsch. Reichsanleihe 92 .15, 3 1 , °/0
Preußische KonsolS 102 .55, Oesterreichische Goldrenle
103 .50 , Oesterr . Silberrente 101 — , Orsterr. Loose von
1860 155 .40 , 4 °/« Portug . 51 .20 , Deutsche Bank 210 .70,
Badische Bank 118 .40, Rhein. Kreditbank 138 .50, Rhein.
Hypothekenb . 190 .50, Oesterr . Lünderb . 105 .30 , Schwerz .
Stordost — , Ottomann 118 .50 , Jura -Simplon 10130.
37 » o/0 Baden in Gulden 100 .10, 3'/» °/« Baden in Mark
10125 , 37 . ° /,do . — , 3 7 » do . 1896 92 .20, Pfäl » . Hypo -
thekenb. 190 .- , Bad. Zuckerfabrik 81 .80 , Nordd . Lloyd 103.30
Hamb. Amerika —.—, Maschinenfabr . Gritzner 190 .50, Karls¬
ruher Mafchrueufabr . 233 .—, Rhein. Kredrtb . —.— , Schlickert
98 .20 , Oberrü. B . 97 .40 . Tendenz still aber fest .

Magdeburg , 12 . Mai . Zuckcrbericht. Kornzucker exkl .
88 Proz . Rendemeut 9 .40 — 9 .70 . Nachprod . exkl. 75Proz .
Rend . 7.40 — 7 .70 — . Ruh. stet. Krystallzuckcr 1 . 29 .82 ' , , Brol-
raffinade 1. 30 .07 '/, .—. Gemahlene Raffinade 29 .82 '/-,Gem . MeliS 29 .32 ' /, .—. (Die Preise verstehen stch
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Tranfito s. a. B . Hamburgper Mat . 16 .85 — G .,16.95 B., - .- bz . per Juni 16 .95 G ., 17 .50 B ., —.- bz .
per Aug . 17.25 G. 17.35 B . —.- bz ., per Okt .-Dcz . 18.20 Ä .,18.30 B., — .bz . perJan .-März 18.50 G ., 18.60B ., — .— bz .,
Tendenz : Ruhig.

— Hamburg , 12. Mai . Kaffee good. average SantoS
Schluß-Kurse, per Mai 25 ' /« Pfg ., per Sept . 26 '/, Pfg.

*
* *

Konkurse in Baden .
Händler Friedrich Müller , Zell a . H . (Gengrnbach .)M .-T . 2 . Juni , P .-T . 10. Juni .

Karlsruher Elandesbuch - Anszüge .
Eheanfgeböte : 9 . Mai . Heinrich Oßrvald von Wiesen¬thal, Kaufmann allda, mit Leopoldine Hartmann von Roscn-

heim.
Eheschließungen : 12. Mai . Friedrich Gottlieb von

Philadelphia , Privatier hier , mit Emilie Gulde von hier.^ -

Während noch hoher Lusrdnick im Rordwesten von 011’

ropa lagert, befinden sich flache Depressionen über S»
schweben, Nordwesternland und über Belgien . Das
ist in Deutschland meist trüb oder nnbeständig , lüelfna)
tierisch und kühl. Eine wesentliche WitternngsändcrunS
vorerst nicht zu erwarten. ^

WttterungSbrobachtnugen der Mrtrorolog . Lta »̂ '
Karlsruhe . ^

Mai.

11 . NachtS 9 U .
12. Mrgs . 7 U .
12 . Mittg . 2 U

Barom.
mm

Therm.
in 0.

Absol. Feucht .
Feucht , in pCr. Wind

747 .2 10 .0
nna
8 .2 89 SO

746 .1 7 .2 6 .7 89 SO
744 .5 156 8 .0 60 O

»erattir am 11 . Mai : 14.6 ; niedrigste

H!»l'

hei-''

darauffolgcnden Nacht : 5.0.
Niederschlagsmenge a»n 11 . Mai : 0.0 mm._
Wasserstaud des Rheins . Maxau , 12. Mai : Morg^

7 Uhr 4,21 w, gefallen 0,02 w .
Kehl , 12. Mai . Morgens 7 Uhr 2,71 w . Beh .
Waldshut , 11. Mai . Morgens 8 Uhr 2,68 »», m -

Briefkasten der Redaktion .
I . B - r »r R . Nach dcnr »reueir Bürgerl . Gesetzbuch

bei» Sie für das Weiße »» der Wohnung nicht anfzuk »»»^men , sofern Ihnen dies »richt vertragsmäßig borgcschri^ist . Sonstige Reparaturen an der Wohnung haben
nur dann auf Ihre Kosten ausführen zu lassen , tve>"
dieselben »licht durch orduuugSgemäßen Gebrauch, fortW
durch Ihr direktes Verschulden notwendig geworden

Wahlfond.
Bisher sind eingegangen . Mk.
N. N. 20 .^
I . M. . . 6-
Pfarrknrat Popp in Rcichenthal .
Kath- Männcrverein der Weststadt , 1 . Rate „ 26 ^

m . 302 .

Zur Entgegennahme iveiterer Gaben ist gerne bereit
Expedition des Bad . Beobachte ^ .

'

— Effet Grünes ! lautet die Parole iin Frühl^Der junge Frühling bietet bereits die ersten frischf
"

,Sprossen von Brnnncnkresse , Petersilie, Rapünzchen , Sp >"
,

'
Wintersalat, Sauerampfer, Löwenzahnblättcrn, Brenncsw ,Namentlich in den Suppen ist Grünes erfrischend, erh^r,den Geschmack , stärkt den Magen, reinigt das Blut .
FrühjahrSsuppcn sind die besten, die verachteten Brennen '»
machen z . B . dieselben sehr schmackhaft .

Illsirumentsl-Vervill Karlsruhe
nnter dem Protektorat Sr. Qrossh . Hoheit des Prinzen Karl von Baden .

Sonntag , den 17 . Mai 1903 , vormittags präzis */,12 Uhr
( Ende */, ! Uhr ) ,

im grossen Saale der Gesellschaft Eintracht
(die Galerie bleibt geschlossen )

Fest - Feier
aus Anlass des

fünfzigjährigen Dienst - Jubiläums
unseres Vereinsdirigenten

Herrn HofOrchesterdirektor Ernst $ pies .
1853 . 17 . Hai . 1903 .

I .

Festakt
mit Prolog von Alberta von Freydorf .

II .
BWusikalisc he Aufführung .

Unsere verehrl. Mitglieder nebst Familienangehörigen laden wir hiezu
liöflichst ein mit dem Bemerken , dass der Eintritt nur gegen Yorzeigender Mitgliedkarten gestattet ist .

Der Vorstand .

34 Ktklak«». Chemische Waschanstalt. 400 Lugestellte .

1
prompte Nedtermug. — Kaiserstr. Aaiserstr. 193, Kaiserstr. 245 , Arkprinzenstr. 10 «. Schützenstr. 8. — Tadettose Ausführung .

ein

i«

Grslhiists - ErWilnz «ck Empfehlung.
Zeige hierdurch ganz ergebenst an , daß ich am hiesigen Platze ,

Sofienstraße Nr . 7 ,
“30(1

Tapezier- und Dekoralionsgeschäst
! eröffnet habe . Durch langjährigeTätigkeit in hervorragenden Geschäften
| bin ich in der Lage , weitgehendsten Ansprüchen zn genügen .

Empfehle mich bestens unter Zusicherung streng reeller Bedienung .
Karlsruhe , im Mai 1903.

Ludwig Heck .

Von einer ersten Fabrik habe ich Lager und Vertretung für Karls '
ruhe und Umgegend in

I » Holzriemensclieibeii , äteitifl,übernommen , und empfehle solche zu allerbilligsten Originalpreisen mit Rabatt ,ebenso wie beste
Eiehenlohkernlederriemen ,von welchen beiden Artikeln ich gut assortiert bin .

i * « tz , Lederhandlnng , Hebelstraße 15 .

Settsedern ! Settstdern!
doppelt gereinigt, garantiert staubstei ,Sseiiaiität: 1«udr»»,f ,
offeriert ä Pfund M . 2.- , 2 .50, 2 .80,
3 .—, 3 .20 bis M . 4 . — in schönster Ware
J . SoHneyer ,

Sldk Marien- und Merderstraße.
» » rlch edeld. Herr oder Dame

leiht einem Beamten 500 Mk .
gegen hohen ZinS . Rückzahlung
nach Uevereinkunft . Offerten unter
Nr . 271 a« die Exped . dS . Blattes .

Guttrockeues

Anfeuerholz
ist von heute ab fortwähreud zu
haben .

A . Himmelsbaclt ,
Parketfadrik n. Fournierschneiderei,

Werdcrstrasie 7/9 .
K . A . K .

Heute , Donnerstag, den 14. ds. Mts .,abends */»9 Uhr, Gefangsprobe .
Der Gesangswart.

Familienvater , der gezwungen war,
Mangels kaiifm. Stellung andcrc

Beschäftigung anzunehmen , sucht Posten
als Magazinier , Expedient oder dergl .
Hilfbcreite Leute werden gütigst gebeten
um Vermittelung. Referenzen und gute
Zeugnisse stehen zu Diensten . Offerten
u . Ur. 287 an die Expedition ds . Blattes .

Haushälterin .
Ein älteres Fräulein , in allen Zlveigen

der Haushaltung »vohlerfahren, gute
Köchin, wünscht »Stelle als Haushälterin
bei einein geistl. Herrn. Gleich ob in
der Stadt oder auf dem Land. Wertere
Auskunft sowie beste Referenzen ans gefl.
Anfrage an die Exped . d . Bl . unter Nr . 265 .

Tapezierlehrling
kann unter günstigen Bedingungen sofort
eintreten bei

W . Halt , Tapeziergeschäft ,
_ Erbpr inzciistraße 20 ._
MMch möbliertes Miner
an einen soliden Herrn auf sofort oder
später zu vermieten . Näheres Adler »
str affe 42 , 4 . Stock ._

Reutehaus , Ä/S
kirche , günstig zu verkaufen und zu iiber-
nchinen . Offerten unter Kr . 283 an die
Expedition d . „Bad . Beobachter " erbeten .

Vom 11. bis 15 . ds . Mts , st 'Ä
nachmittags 2 Nbr anfangcnd,
die über 6 Monate verfallenen M *
pfiiiMr bis zu I-iiera 8 Nr. 600v ^
unserem Versteigerungslokal (im ^
Haus ) öffentlich und »eie»»Laanah»»"'«
folgt versteigert : . rch
Donnerstag : Betten, Schuhe , S »

Uhren .
Jireltag : Ellenwaren, kkleider, jft

An obigen Ltcigeru » götage >'
die Kaffe ausnahmsweise >" >? .
mittags von G—12 Uhr geöff"' "

Karlsruhe, den 0 . Mai 1903.
5täi >t.LPar - u .Vsüurikihkülsk« en« a >'?, - '

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer . ^
Für Kleine badische Chronik , V
Vermischte Nachrichten u . Gerichts»

H e r »»» a » n B a ß l e t . ^
Für Feuilleton. Theater . Kon»

Kunst und Wiffenschaft :
Heinrich V o g e l.

Für Handel und Verkehr , Ine »»'
Landwirtschaft. JnserateundReklaw

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe

Rotationsdruck und Verlag »
Rkrdeni a
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